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26. Jahrgang / Nr. 70 


In fünf Tagen 23 Schiffe 


mit 134000 BRT versenkt 


Neuer U-Boot-Großerfolg in harten Kämpfen errungen 


Aus dem Führerhauptquartier, 10, März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: In den Schneestürmen des Nordatlan- 
tik, der Sonnenglut' des Aqualors und in den Herbststürmen am Kap der Guten Hoiinung 
versenkten deutsche Unterseeboote in den letzten fünf Tagen in harten, zähen Kämpfen 
23 Schiffe’ mit zusammen 134000 BRT. Weitere sechs Schiffe wurden torpediert. 


Der neue schwere Schlag gegen die feind- 
liche | Nachschub- und Transportschiffahrt 
wurde in allen Teilen des Atlantiks und in den 
Randgewässern des Indischen Ozeans erzielt. 
Er erhält sein besonderes Gewicht dadurch, 
daß er trotz widrigster Wetterumstände und 
schwerer Kampfbedingungen, vor allem gegen 
stark gesicherte Geleitzüge, erreicht werden 
konnte, Im. winterlichen Nordatlantik, bei 
schwersten Schneestürmen bis zu Windstärke 
elf, in den tropisch heißen Äquatorialgürtel 
des Atlantiks, im Seegebiet des Kaps der Guten 
Hoffnung und, im Indischen Ozean südlich Ma- 
dagaskar, wo zur Zeit gleichfalls schwere 
Stürme herrschen, erfaßten die deutschen U- 
Boote insgesamt acht durch Zerstörer, moderne 
Korvetten und durch Flugzeuge stärkstens gë- 
sicherte Geleitzüge. Gleichzeitig waren sie 
erfolgreich gegen Einzelfahrer; unter ihnen be- 
fand sich mitten im Atlantik die der Londoner 
Reederei Leyland und Co, gehörende „Califor- 
nia Star” mit 8300 BRT, Dieses schnelle, 15 See- 
mellen (rund 27 Kilometer) Jaufenda Schiffe, daa 
auf Grund seiner Geschwindigkeit ohne Geleit 
blieb, war voll mit Bufter und Fleisch beladen; 
wenn man annimmt, daß der Laderaum zur 
Hälfte. mit Butter und Fleisch angefüllt war, 
dann ist der: Untergang gleichbedeutend mit 
dem Verlust von vier Millionen Kilogramm 
Fleisch und 7,2 Millionen Kilogramm Butter. 
Das Ziel des Schiffes war England, dessen Ver- 
sorgung durch diesen Ausfall schwer getroffen 
wurde, 

Im Indischen Ozean, 7500 Seemeilen öder 
14000 Kilometer von ihren Stützpunkten 


entfernt, erfaßten unsere Boote etwa 110 See- 
meilen südwestlich des südafrikanischen Ha- 
fen Durban, nur 15 Seemeilen von der Küste 
entfernt, einen schwer beladenenen auslaufen- 
den Geleitzug, In zäher Verfolgung des stark 
gesicherten Verbandes, dessen bis über die 
Lademarken ‚vollgepfropften Schiffe. schwer- 
fällig in der See stampften, wurden in harten, 
verbissen durchgeführten Tag- und Nachtan- 
griffen zwei Drittel des gesamten, Geleitzuges 
aufgerieben. 

Mit der Vernichtung von 23 Schiffen von 
zusammen 134000 BRT. und der Torpedierung 
weiterer sechs Schilfe haben die deutschen Un- 
tersee-Boote erneut den Beweis erbracht, daß 
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Erfolgreiche Kämpfe an der Doneziront 
Deutsche Panzerspähwagen in vorderster Bereitstellung am Donez, wo — wie vor einigen Tagen der 


Wehrmachtbericht meldete — zahlreiehe Ortschaften zurückerobert 


sie im Kampf gegen stärkstens gesicherte Ge- 
leitzüge ebenso erfolgreich #ind wie gegen 
schnell laufende Einzelfahrer, denen vor allem 
die Versorgung des englischen Mutterlandes 
mit Jeichtverderblichen : Lebensmitteln obliegt. 


Roosevelt schaltet sich in Indien ein 


Neue „politische“ Verhandlungen / Wachsendes Unbehagen in London 


Sch. Lissabon, 11, März (LZ.-Drahtbericht) 


Der persönliche Vertreter Roosevelts in In- 
dien, William Philips, der vor einiger Zeit, wie 
berichtet, eine neue „Inspektionsreise“ durch 
Indien angetreten hat, verhandeltes in, den’ letz- 
ten Tagen mit führenden Vertretern der indi- 
schen Olfentlichkeit aller Richtungen in Bom- 
bay. Die von amerikanischer Seite gewünschte 
Erlaubnis zur Verhandlung auch mit den ver- 
häfteten Politikern wurde bisher vom Vize- 
könig abgelehnt. Genaue Berichte über Vor- 


Luftkrieg kein Ersatz für den Landkrieg 


Deutschland kann aus diesem Krieg nicht herausgebombt werden ..« 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


y ? Berlin, 11, März 
Nach Berlin, Essen und Nürnberg ist jetzt 
auch München, das als Stadt deutscher Kunst 
und Kultur Weltruf hat, das Ziel. eines schwe- 
ren, britischen Bombenangriffs geworden, Die 
Zerstörungen sind beträchtlich; auch in Mün- 
chen trafen die feindlichen Bomben fast aus- 


‚schließlich Wohnviertel und Kulturstätten. Die 


Briten geben sich der Täuschung hin, auf diese 
Weise die Moral und Haltung des deutschen 
Volkes erschüttern zu können; sie haben dem 
Terror aus der Luft eine ähnliche Rolle zuge- 
dacht wie im vorigen Weltkrieg der. Aushun- 
gerung durch die Blockade. Sie übersehen je- 
doch, daß die Dinge völlig anders liegen und 
zeigen mit ihren Angriffen dem deutschen Volk 
nur, daß es in diesem: Krieg wirklich um das 
Letzte, um alles geht, 

Die militärische Wirkungslosigkeit dieser 
Luftangriffe auf die Zivilbevölkerung ist von 
den Briten selbst immer wieder betont worden, 
Soeben hebt auch. ein amerikanischer Bericht 
aus der Sowjetunion hervor, daß der Luftkrieg 
kein Ersatz für eine Landfront sei; man solle 
nicht dénken, so heißt es weiter, daß Deutsch- 
land aus dem Krieg herausgebombt wer- 
den könne. Daher versucht denn auch die bri- 
tische Agitätion es immer. noch so hinzu- 
stellen, "als: ob: die ‚Angriffe den deutschen 
Verkehrseinrichtungen gelten: Bri- 
tische. Nachrichtenagenturen verbreiten Wahre 
Schauermärchen über angebliche Verkehrsstö- 
rungen, die bei.den Terrorangrilfen angerichtet 
worden sein sollen: das ganze deutsche Ver- 
kehrswesen sei durcheinander gebracht wor- 
den, das Reisen wäre praktisch in Deutschland 
unmöglich. geworden! Jeder Deütsche, weiß, 
daß das nur plumpe. britische Lüyenmärchen 
sind; das Hermann-Museum in Nüsnberg und 
die Pinakothek in München sind keine Ver- 
kehrseinrichtungen, wohl aber sind sie Stätten, 
die der ganzen Kunstwelt bekannt sind, ,. 

Die rauchenden Trümmer der Stätten deut- 
scher Arbeit und deutschen Kulturschaffens 
beweisen die wahre Gesinnung der Briten, die 
am 3. März, unmittelbar nach dem Terrorangriff 
auf Berlin, den Londoner Nachrichtendienst zu 
der Erklärung bewog: „Es ist schrecklich, sich 
selbst dabei zu ertappen, daß man sich freut, 


wenn Männer, Frauen und Kinder gezwungen 
werden, so. schrecklich zu leiden.” Diese bri- 
tische Freude löst in allen deutschen Herzen 
eine Wirkung aus, die das genaue Gegenteil 
dessen. darstellt, was von den Briten erstrebt 
wird. Das deutsche Volk ist hart genug, um 
diese im Augenblick unvermeldlichen Schläge 
hinzunehmen. So schwer auch die Verluste und 
Leiden sein mögen, die der Feind vielen Tau- 
senden deutscher Volksgenossen zufügt, stärf 
ker als alles wird und muß der Wille sein, sie 
zu überwinden. Durch seine Terrorangriffe 
bringt der Feind jedem Deutschen zum Bewußt- 
sein, welches Schicksal er uns zugedacht hat. 
Gerade in den zurückliegenden schweren Wo- 
chen der Krise, die der Gegner bereits für den 
Sieg hielt, ist ein Neues gewachsen: die mobi- 
lisierte Heimat, die genau so soldälisch denkt 


3 und fühlt wie die Front! 


Ein Bild von der Räumung von Demjansk: Ritter- 
kreuzträger ‚General Zorn auf einem Reylinents- 
gefechtsstand bei der Leitung der planmäßigen Ab- 


setzbewegung. (PK.-Aufn.: Kriegsber. Ulrich, HH.) 


gänge und Inhalt dieser Besprechungen liegen 
noch nicht vor; in einem englischen Bericht 
wird aber erklärt, Philips suche nach dem Fehl- 
schlag von Cripps eine neue Grundlage für 
eine politische Einigung in Indien zu finden. 
England hat sich mit diesen Versuchen einver- 
standen erklärt, weil es die ihm so freundlich 
angebotene amerikanische „Hilfeleistung“ nicht 
gut ablehnen konnte, ohne Washington zu brüs- 
kieren. In englischen Kreisen. verfolgt: man 
aber die Bewegungen der amerikanischen Be- 
auftragten mit dem größten Mißträuen und ist 
höchst besorgt über das immer offenere Her- 
vortreten Amerikas in der indischen Politik, 


Gandhi bleibt in Haft 


Sch, Lissabon, 11. März {LZ.-Drahtbericht) 


Wie „News Chronicle" berichtet sind die 
Bemühungen. indischer Kreise, nach Beendi- 
gung der Fastenzeit eine Haftenlassung 
Gandhis bei der britischen Regierung durch- 
zuüsetzen, ergebnislos geblieben, Sowohl in 
London als auch in Neu Delhi lehnt man jeden- 
falls diese Wünsche ab. Das Blatt stellt fest, 
daß mit einer Lösung der Indienfrage nicht zu 
rechnen sei, solange sich Gandhi im Gefängnis 
befinde, aber offensichtlich wünsche man in 
London gar keine Lösung, sondern verlasse 
sich auf die Macht der Bajonette. 


Die vierte Kandidatur 


Sch. Lissabon, 11. März 

Die Familie Roosevelt scheint sich tatsäch- 
lich auf eine vierta Wahlperiode im Weißen 
Hause einrichten zu wollen, Dieser Tage lüftete 
Frau Roosevelt zum ersten Mala den Sohleier 
über die Absichten des Präsidenten, Sie er- 
klärte, zwar sei ein Männ wie der Präsident 
während eines Krieges gezwungen, 'sozusagen 
von einem Tag auf den anderen zu leben, #0 
sei infolgedessen auch „verfrüht", schon jetzt 
an eine vierte Amliszeit zu denken oder irgend- 
eine. Entscheidung zu treffen. Daß: aber dar 
Präsident und seine Familie tatsächlich - auf 
eine vierte Kandidatur. hinarbeiten, ging 
aus den weiteren sehr gewundenen Ausführun- 
gên Frau Roosevelta ‚hervor. Sie ‚erklärte: 
„Nicht auf po!itische Erwägungen, sondern auf 
tier gesämte. Weltlage und ihren zwingenden 
Einfluß ‚ist es zurückzuführen, ‘daß wir zehn 
‚Jahre im Weißen. Haus. geblieben sind. Ich 
hälte es für 'einen Fehler, jetzt eine. Partei- 
politik zumachen, weil politische Gefühle und 
Gegensätze den Krieysansirengungen schaden 
können.” Das heißt in ‚klares Dautsch über- 
selzt: Der Präsident beruft sich auf die Kriegs- 
notwendigkeiten, die sein ‘weiteres, Verbleiben 
im Weißen Haus notwendig. machen. und, die 
den Vorrang. haben müßten -vor den Erwägun- 
gen, wie sie durch die amerikanische. Verfaa- 
sung'und Tradition gegeben sind. Nach diese, 
Erklärung Frau Roosovelts kann mit Sicherheit 
gesagt werden, daß dor jetzige Präsident tat- 
sächlich persönlich aul eine vierte Amtsperiode 
rechnet. 


wurden 


(PK.-Autn.; Mentz, HH.) 


Das Zielunseres$eekrieges 


S: Mohr-Kitzeberg 


Der europäische Krieg ist heute in ein Sta- 
dium getreten, in dem sich die zukünftigen 
Entwicklungen, klar abzeichnen. Der britisch- 
nordamerikanischen Seemacht fst es nicht ge- 
Jungen, Europa nach dem im Kriege 1014/18 be- 
währten Muster der Fernblockade zu bezwin- 
gen, da die Achsenmächte dem europäischen 
Festland durch ihre Landmacht die Blockade- 
fostigkeit erkämpft haben; der Gegner ver- 
sucht "daher, auf einem anderen Wege eine 
Kriegsentscheidung zu erzwingen — er holit, 
uns militärisch durch den Einbruch in den 
europäischen’ 'Festlandsraum besiegen zu, kön- 
nen. . Die ersle dieser militärischen Operatio- 
nen war die Landung in Nordafrika mit dem 


Kriegsberichter 


Von Kapilän z. 


weitreichenden strategischem Ziele, Europa 
vom Süden her aufzureißen; weitere ` Ein- 
bruchsversuche an anderen Stellen werden 


okne Zweifel folgen. 

Die Vorbedingung zu militärischen Operà- 
tionen dieser Art ist das Vorhandensein aus- 
reichenden Schiffsraums und volle Bewegungs- 
freiheit auf den Seewegen, Der größte Tail 
des Schiffsraumes: von England und den Ver- 
einigten Staaten wird aber heute für die unar- 
Jäßliche Versorgung der Britischen Inseln mit 
Rohstoffen und Lebensmitteln gebraucht. Für 
ihre Afrikaunternehmung haben unsere Gegner 
zwar unter Zurückstellung aller dringlichen 
Wünsche für die eigene Versorgung diesen 
Schiffsraum noch freimachen können; doch 
können sie bei der ständig wachsenden Ver- 
knappung infolge des deutschen U-Boot-Krie- 
ges trotz Zusammenlegung und gemeinsamer 
Verwertung ihrer Schiffe weitere Tonnage 
nicht mehr entbehren. 


Gerade aus den Vereinigten Staaten hört 
man in letzter Zeit zahlreiche Stimmen über 
die unerträgliche ‚Belastung, die die Versor- 
gung.des britischen Inselreiches für die bri- 
tisch-nordamerikanische Seekriegführung be- 
deutet. Man beklagt sich nicht ohne Bitter- 
keit, daß mehr als dieHälfte des vorhandenen 
Schiffsraumes' für diesen Zweck allein in An- 
spruch genommen wird, mehr noch darüber, 
daß erhebliche. amerikanische ' Seestreitkräfte 
durch die Sicherung dar gemeinsamen Seever- 
bindungen ihren eigentlichen Aufgaben entzo- 
gen werden. Waren ‘rs früher nur die „We- 
stern approaches”, die Gewässer um- England, 
die gegen die Angriffe unserer Unterseebooie 
gesichert werden mußten, so ist es heute der 
ganze Atlantik, ja es sind darüber hinaus alle 
Weltmeere, die des Schutzes bedürfen. 

Sachverständige Kreise in‘ England und 
den Vereinigten Staaten rechnen damit, daß 
England ungefähr die. Hälfte seiner, Flotten- 
streitkräfte unmittelbar und mittelbar für 
diese Aufgabe einsetzen muß, und daß die 
Vereinigten Staaten gezwungen werden, auch 
ihrerseits immer ‚mehr Schiffe für diesen 
Zweck zur Verfügung zu stellen. Die Ver- 
einigten Staaten aber mußten mit ihrer Ein- 
Ozeanflotte — für die erstrebte Zwei-Ozean- 
flotte war nur erst das -Bauprogramm aufge- 
stellt worden — einen. Krieg auf. ihren ‚beiden 
Seefronten im Atlantik und im Stillen Ozean 
führen, 

Eine weitere, nicht minder tief eingreifende 
Anzapfung des bereits werknappten Schlils- 
raumes wird durch die militärischen Operatio- 
nen herbeigeführt: Die Tonnage, die hierfür in 
Anspruch genommen wird, ist nicht leicht zu 
schätzen,‘ doch greift man wohl nicht zu kacs, 
wenn man sie mit drei bis vier Miliionen BRT, 
einsetzt. Mit der AURERIRING j des Krieges, za: 


Träumer erzwingen den Sieg nicht — sondern, Kämpfer und | Arbeiter! 
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Wir bemerken am Rande 
Die Schuld und ` In diesen Tagen, da Chur- 


die Verantwortung chills Bomber deutsche 
trägt England! Wohnstätten  verwüsten, 
deutsche Frauen und Kin- 
der töten, ist es an der Zeit, die Schuld und die 
Verantwortung an der Erölinung des Lultkrleges gè- 
en die Zivilbevölkerung nochmals lestzunageln, Sie 
astet allein aul Englands Schultern vor der Gè- 
schichte und den Völkern, 
hatte der Führer in seinen Friedensvorschlänen ein 
allgemeines Verbot des Bombenabwurts aut nlcht- 
militärische Ziele angeregt. Die Engländer sind dar- 
auf nicht eingegangen. Am Tag des Kriegsbeginns 
warnte der Führer dann wiederum mit eindring- 
lichem Ernst vor der Eröllnung des Lultkrieges ge~ 
gen die Zivilbevölkerung., Auch diese Warnung 
blieb in London unbeachltet; für eine menschliche 
Krieglührung haben die Engländer in Ihrer Bruta- 
lität kein. Verständnis, wie sie das Ja im Burenkrieg 
mit dem grausamen Hinmörden von Frauen und 
Kindern bewiesen haben. Es war "am 12" Januar 
1940, als englische Flieger erstmalig aul eine dłut- 
sche Stadt — auf Westerland au! Sylt — ihre Bom- 
ben abwarlen, Es folgten im Frühlahr wellere An- 
grille; bis zum Mal 1940 waren bereits 70 derartiger 
leiger Uberlälle auf unbelestigte Städte und Ihre 
wehrlosen Einwohner zu zählen. Am 22, Juni fielen 
erstmalig britische Bomben aul die Relchshauptstadt. 
Immer noch hatte der Führer gewartet, gewarnt und 
wieder gewartet — bis Ihn schließlich neue Felnd- 
angrifle zum Gegenschlag nötigten. Im Herbst 1940 
selzten die ersten deutschen Lultangrilie aul London 
ein. Sie waren erzwungen durch die englische 
unmenschliche Handlungsweise, Der Lultkrieg gegen 
die Zivilbevölkerung nahm seinen Lauf, gegen den 
Willen des Führers, und hat seitdem immer größere 
Ausmaße angenommen, Selt Sommer 1042 versuchen 
die Engländer, durch planmäßige Angriffe auf deut- 
sche Städte im Rheinland und im Küstengebiet die 
deutsche Moral „anzuknabbern” — das ist ihnen 
und wird ihnen nicht gelingen. Sie können unerseiz- 
liche Kulturwerle vernichten, schuldloses Leben aus. 
löschen — den deutschen Siegeswillen können ale 
nicht brechen! Ble sãen nur das, was sonst dem 
Deutschen nicht liegt — das Gelühl des abgrund- 
tielen Hasses, dazu den brennenden Wunsch, es 
ihnen doppelt und dreifach heimzuzahlen. Und da 
die deutsche Lultwalle einen Hermann Göring an 
der Spitze hat, kommt die Abrechnung! Die eng- 
lischen Machthaber werden dann vor Ihrem eigenen 
Volk dafür einkustehen haben, ob sie gut daran 
taten, ein besonders trauriges Kapitel dieses Krieges 
aulzuschlagen,... wi 


” 


Entstehung neuer Fronten und der Notwendig- 
keit der Versorgung der auf dreißig Kriegs- 
schauplätzen kämpfenden nordamerikanischen 
Truppen ist sie obendrein ständig im Wachsen 
begriffen, Für militärische Zwecke kommen 
außerdem, wenn man das Problem der Trup- 
penbeförderung allein betrachtet, nur große 
und schnelle Schiffe in Betracht, wie es sich 
bei der "britisch-nordamerikanischen Landung 
in Nordafrika gezeigt hat, während der lau- 
fende Nachschub an Material und Lebensmit- 
teln für die kämpfende Truppe auch auf ge- 
wöhnlichen Frachtern befördert werden kaun. 
Gerade wegen -der Inanspruchnahme der 
schnellen Schiffe für Truppentransporte 
ist es nicht möglich, an Stelle der langsam und 
schwerfälligen Geleitzüge schnelle Einzelfah- 
rer in die Versorgungsschiffahrt einzustellen. 
Dies wird angesichts der “Gefährdung der lang- 
samen Geleitzüge durch die neue Angriffs- 


taktik unserer U-Boote in letzter Zeit von zahl-° 


reichen Stellen gefordert, Es ist aber ein 
schwerer Irrtum zu glauben, daß man auf diese 
Weise das Problem lösen könnte, Abgesehen 
davon, daß die wenigen schnellen Schiffe, die 
noch vorhanden oder verfügbar sind, die zur 
Versorgung der Britischen Inseln notwendigen 
Gütermengen auch nicht annähernd befördern 
können, sind etwa Neunzehntel aller britisch- 
nordamerikanischen Neubauten, die die vom 
deutschen U-Boot-Krieg gerissenen Lücken 
auffüllen sollen, sogenannten Liberty-Schiffe, 
die im Reihenbau ausschließlich für das Fahren 
in Geleilzügen konstruiert sind. 


Man erkennt aus diesen Tatsachen, welche 
Wirkung der deutsche U-Boot-Krieg auf die 
gesamtstrategische Planung der beiden gegae- 
rischen Seemächte ausübt, Auf der einen Seite 
zehrt er an der längst nicht mehr ausreichen- 
den Handelstonnage, und auf der anderen Seite 
bindet er die gegnerischen Seestreitkräfte in 
einem Umfange, der zum Verzicht auf eine 
operative Verwendung der Flotten zwingt oder 
diese doch wenigstens erheblich einschränkt. 
Nicht nur werden starke amerikanische Kräfte 
im Südwestipazifik durch die japanische Krieg- 
führung festgehalten, sondern auch England 
muß zur Verteidigung seiner Interessen iin 
australischen Raum und im Indischen Ozean 
Flottenteile unterhalten, während die immer 


Das leise Kommando 


8) Roman von Willy Harms 


Jan bedauerte, als er weiterging, in Ge- 
danken den Alten und sagte sich dann doch, 
daß ssin Mitleid wenig am Platze war, Kam 
es darauf an, ob Voßens Fine lebte? War es 
nicht ausschlaggebend, daß e'n gläubiges 
Warten die Tage des Greises füllte und ihn 
glücklich machte? Er verdämmerte nicht sel- 
nen Lebensabend, sondern könnte kaum die 
Zeit erwarten, daß er wieder nach dem Hof- 
tor gehen konnte; immer war.der Tag voll 
Spannung, War das das Entscheidende im 
Menschenleben, daß man den Stunden Inhalt 
gab? Genügte schon ein vermeintlicher In- 
halt? Es war Jan Lehnert, als ob das, was 
Ursel ihm angetan hätte, für ihn, für. sein 
Werden, notwendig gewesen war, Er hatte zu 
zeigen, ob er imstande war, es zu tragen, 
Brach er zusammen :— oder anders: könnte 
er sich mit derZeit nicht von diesem Erlebnis 
freimachen —, so war er ein Schwäche. 
Ob es möglich war, s'ch mit einem Menschen 
über Ursel Grewe auszusprechen? Die Mutter 
fiel ihm ein, als er die Treppe h'naufging. 
Aber sofort wußte er, daß er gerade ihr ge- 
genüber von diesen letzten Dingen schweigen 
mußte, — 3 

Während Frau Heitmann Strümpfe stopfte, 
dachte sie an ihren Hausgenössen; bei Ihrem 
Mann war es sicher nicht anders, sie hatte 
ihn in Verdacht, daß er gar nicht die Zeitung 
las, sondern nür so tat, Nichts regte sich im 


Schon im, Jahre 1935 


Britischer Luftterrorangriff auf München 


Weiterer Raumgewinn bei Charkow / Absetzbewegung im Mittelabschnitt 


Aus dem Führerhauptguartier, 10. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Süden der Ostfront hat das anhaltende 
Tauwetier die Kampfhandlungen bis nui ört- 
liche Gefechtstätigkeit eingeschränkt; dagegen 
gewinnt der deutsche Angriff westlich und 
nordwestlich Charkow welter Raum. Trotz- 
dem der Feind schnell vorgeworlene Trüppen 
Ins Gefecht warf, die sich in erbitterten Gegen- 
angrliien verbluteten, erreichten unsere An- 
grifisdivisionen ihre Tagesziele, Im- Abschnitt 
von: Orel setzte der Feind auf breiter Front 
zu neuen starken Angriffen an, die wieder mit 
ungewöhnlich schweren blutigen Verlusten ab- 
geschlagen wurden, In die planmäßige Ab- 
setzbewegung im Mittelabschnitt der 
Ostfront versuchte der Gegner mit starken 
Kräften erfolglos einzubrechen. Eine deutsche 
Division schoß hierbei 17 Panzer ab und zählte 
2000 geiallene Sowjets vor ihren Stellungen, 
Die Stadt Belyj wurde in der vergangenen 
Nacht planmäßig und für den Feind über- 
raschend geräumt. Der Ansturm des Feindes 
gegen unsere Stellungen bei Staraja 
Russja ließ gestern an Stärke gegenüber den 
Vortagen nach, Mehrere örtliche Angrilie der 
Sowjets scheiterten, Starke Verbände der Luft- 
waffe führten an den Schwerpunkten der 
Kampfhandlungen wuchtige Schläge gegen 
Stellungen, Marschkolonnen und den Nach- 
schub des Feindes. 


Aut dem afrikanischen Kriegsschauplatz 
herrscht Ruhe. Bei einem Nachtangriii deut- 
scher Kampillugzeuge auf den Hafen von Al- 
gler wurde ein Handelsschiff mittlerer Größe 
in Brand geworlen. 3 

Einzelne feindliche Flugzeuge. flogen am 
gestrigen Tage in das Reichsgeblet ein, ohne 
Bomben zu werfen. In der Nacht griff die bri- 
tische Luftwaffe die. Stadt München an. Die 
Bovölkerung hatte Verluste; es entstanden in 
Wohnvlerteln, mehreren Krankenhäusern, Kir- 
chen und anderen Kulturdenkmälern größere 
Schäden. Auch auf mehrere Orte Westdeutsch- 
lands wurden vereinzelt Sprengbomben ab- 
geworien, Sie verursachten geringen Gebäude- 
schaden. Nachljäger und Flakarlillerle der 
Luftwaffe schossen zwölf feindliche Bomben- 
flugzeuge ab, 

‚Schnelle deutsche Kampiflugzeuge führten 
einen wirkungsvollen Tagestiefangrifi gegen die 
südenglische Stadt Worthing durch. In der 
vergangenen Nacht bombardierten Verbände 
det deutschen Lüftwälfe bei diter Sicht die 
Stadt Hull, Andere Kampfflugzeuge griffen 
Hafenstädto an der englischen Südküste an. 
Von diesen erfolgreichen Angriffen kehrte ein 
Flugzeug nicht zurück. 

or der niederländischen Küste griff ein 
Verbänd britischer Schnellboote ein deutsches 
Geleit an, Die Sicherungsstreitkräfte wehrten 
den Angriff ab, 
Schnellboote und schossen zwei weltere in 
Brand, ' 


Lissitschansk im Handstreich genommen 


Stolze Waffentat niedersächsischer Grenadiere / Blutige Feindverluste 


Berlin, 10, März 


Unter dem Druck der Ereignisse haben sich 
die Bolschewisten bequemt, den Erfolg der 
deutschen, Offensive am Donez zuzugeben und 
die Rückeroberung der Städte Krasnograd, Lo- 
sowaja, Krasnoarmeljsk, Kramatorskala, Bar- 
wenkowo, Slawjansk und Lissitschansk durch 
unsere Truppen zu bestätigen. Im Kampf um 
diese meist unübersichtlichen, von Halden, 
Schluchten und“ Fabrikanlagen durchzögenen 
Industriestädte verstanden es die deutschen 
Truppen sich ‘das Moment der Überraschung 
zunutze zu machen. So liel zum Beispiel einem 
niedersächsischen Panzer-Grenadiör-Regiment 
beim Sturm auf das dem Donez_ vorgelagerie 
Höhengelände Lissitschansk in’die Hand: Zu- 
sammen mit unterstellten Panzern, Batterien, 
Panzergrenadieren und Kradschützen durch- 
brach das Regiment vor einigen Tagen’ am frü- 
hen Morgen die feindliche Hauptkampflinie 
und stieß tief in die feindlichen Stellungen 
hinein. Bei einbrechender Dunkelheit bildeten 


“ Handstreich die vor der Stadt liegende 


die Panzergrenadiere auf den Anhöhen vor der 
Stadt einen Igel und sicherten sich dört In 
flüchtig ausgehobenen Schneestellungen, wäh- 
rend ein Regensturm über sie hinwegfegte und 
sie bis auf die Haut durchnäßte, Trotzdem 
traten die Männer Im ersten Morgengrauen 
des nächsten Tages erneut zum Angriff an. 
Infolge des überraschenden Vorstoßes war der 
Gegner völlig verwirrt, so daß es ihm nicht 
mehr möglich war, vor der Stadt eine neue 
Verteldigungslinie aufzubauen, Während eine 
von Panzern unterstützte Karptgroppe im 

eherr- 
schende Höhe nahm, überwanden weitere 
Stoßabteilungen die feindlichen Sicherungen 
am Stadtrand; dann drängen die Niedersachsen 
in die Stadt ein und beseitigten den hier und 
da noch aufflackernden feindlichen Widerstand, 
Die schnell herangeführten schweren Waffen 
fügten den über das Eis des -Donez fliehenden 
Bolschewisten hohe Verluste zu. Der überra- 
schend geführte Angriff brachte die Stadt bei 
sehr geringem eigenen Ausfall in unsere Hand. 


Vorwärts trotz Regen und verschlammter Straßen 


Berlin, 10, März 


Die deutsche "Angriffsbewegüng westlich 
und nordwestlich von Charkow ist nach ergän- 
zenden Berichten in erfolgreichem Fortschreiten, 
Mehrere Ortschaften wurden zurückgewonnen, 
eina besonders wichtige Nachschubstraße des 
Feindes -wurde unterbunden. Immer wieder 
versuchten die Sowjets, durch zahlreiche Ent- 
lastungsvorstöße und durch Gegenangriffe die 
Bewegungen unserer Truppen zum Stehan zu 
bringen; in aller Eile zogen sie von’ weit ent- 
fernt liegenden Frontabschnitten Truppen heran 
und warfen sie zusamtiien mit Verbänden ihrer 
Heeresreserve in den Kampf, Alle diese Ver- 
suche, die von zahlreichen Panzern unterstützt 
wurden, blieben jedoch erfolglos und konnten 
von unseren Truppen mit hohen Verlusten für 
den Feind abgewiesen werden. Die Erfolge 


noch aus zahlreichen. Schlachtschiffen,  Flug- 
zeugträgern, Kreuzern und Zerstörern be- 
stehende britische Heimatflotte durch das Vor- 
handensein unserer schweren Schiffe in den 
nördlichen Stützpunkten unserer Seefront an 
die britischen Heimatsgewässer gebunden 
bleibt, 

So ist es die Aufgabe der deutschen See- 


Zimmer, ‚über. ihnen, Man hörte. keinen 
Schritt und- kein Stuhlrücken, „Was er wohl 
anfangen mag; Mann? Ich ‚glaube, er sitzt und 
grübelt,” 

„Durch Grübeln. wird Geschehenes wohl 
manchmal mit Lorbeer bekränzt, aber nicht 
aus der Welt geschafft." 


Das war wieder eine Antwort, die ihrem 
Mann ähnlich sah, Man mußte ein paarmal 
um die Ecke denken, bis man heraus hatte, 
was er meinte, Aber zu weiten Gedanken- 
sprüngen war Frau Heitmann heute abend 
richt aufgelegt, „Ob er überhaupt Licht hat? 
Vielleicht sitzt er im Dunkeln und schämt 
sich.” 

So ganz war Heitmann nicht der "Meinung 
seiner Frau, Lehnert sah zwar aus, als wenn 
er schwer zu ringen hatte, aber die Scham 
hatte andere Züge, 

„Ich will doch einmal nachsehen — —", 
sagte Frau Heitmann. 

„Was willst du nachsehen?" 

„Ob er Licht hat, Mir kommt es ganz un- 
heimlich vor, daß sich dort oben nichts 
rührt." — Heitmann ließ seiner Frau den Wil- 
len, es ging um einen Hausgenössen und 
Kollegen, Als sie zurückkam, berichtete sie, 


daß dasFenster erleuchtet sei aber ein Schat- ® 


ten hinter der Gardine wäre nicht zu erblik- 
ken. „Und sonderbar ist es mir im Obsigärten 
vorgekommen. Ich möchte darauf schwören, 
daß sich unter den Bäumen etwas bewegt hat, 
ich bin ordentlich "zusammengefahren.” 
„Du-hast Gespenster gesehen, Mutter. Wir 
sind im November, da kommen ‘Keite Apfel- 
diebe mehr, Laß uns zur Rühe"gehen. Bei 


an diesem "Frontabschnitt sind besonders be- 
merkenswert, weil sie trotz der durch das Tau- 
wetter bedingten starken Verschlammüng aller 
Wege erzielt wurden, 

Ebenso erfolgreich verliefen unsere Abwehr- 
kämpfe im Raum südlich Orel, wo, wie ge- 
meldet, der Feind auf breiter Front erneut än- 
griff.. Drei neu herangeführte ‚Divisionen ver- 
suchten im Abschnitt eines Armeekörps einen 
Durchbruch zu erzwingen und rannten in 
mehreren tiefgestaffelten Wellen gegen unsere 
Hauptkampflinie an, Unter schwersten blutigen 
Verlusten der Sowjets blieb der Angriff vor 
unseren Linien liegen, Unter wesentlich ge- 
ringerem Panzereinsatz als in den Vortagen 
setzten die Sowjets ihre Angriffe auch nördlich 
Pre! fort, wurden jedoch auch hier mit wirk- 
samer Unterstützung der Luftwaffe in erbitter- 
ten Kämpfen zurückgeschlagen, 


kriegführung, durch den Angriff auf den feind- 
lichen Schiffseraum die Lebenskraft des briti- 
schen Gegners zu mürben, die britisch-nord- 
amerikanischen Abwehrkräfte zu zersplittern 
und unseren Gegnern dadurch die Verwendung 
ihrer militärischen und operativen Offensiv- 
kräfte zu Einbrüchen in den europäischen 
Raum zu erschweren, 


dem Lehnert mag sich mit der Zeit manches 
wieder einrenken.” Er stand auf, um die Zei- 
tung in die Wandmappe zu legen; auch seino 
Frau packte ihr Strickzeug zusammen, 


Doch plötzlich griff sie nach einer Stuhl- 
lehne, und ihre Augen weiteten sich vor 
Schreck, Denn unmittelbar unter den durch 
Holzladen gaschützten Fenstern erhob sich 
ein ohrenbetäubender Lärm, der dem Trom- 
melfell weh tat. Es johlte, piff und schrie 
durcheinander, daneben wurde auf Blech ge- 
ttommelt, alte Eimer schienen hervorgesucht 
worden zu seit, nun wurden sie mit Knüppeln 
bearbeitet, Töpfe zersplitterien an der Haus- 
wand, Es war ein Höllenkonzert, Der Schäfer- 
hund, den Frau Heitmann in der Küche ge- 
lassen hatte, heulte in allen Tönen und sprang 
hin-und her, um aus dem Hause gelassen zu 
werden, Mutter Heitmann war kraftlos auf 


‚ auf einen Stuhl gesunken, „Ernst — was Ist 


nur —" Wi 
„Bande! Heitmann hatte begriffen, worum 
es draußen ging, „Lehnört kriegt eine Katzen- 


‘musik! Und das geschieht aufsmeinem Grund 


und Boden!“ 
‚Die nächtlichen Besucher des Obstgartens 
wurden deutlicher, Rufe klangen auf, „Mör- 


‚der! — „Verbrecherl” — „Hinaus aus dem 


Dorfl" 


Es war ein 'wüstes. Durcheinander, ein 
Jungkerl schlen der "andern anzufeuern, Im- 
mer lauter bellte der Hund, er sprang pegen 
die Tür, als wollte er sie eindrücken, Mutter 


„Heitmann hielt sich die Ohren zu, sie meinte, 


vör Angst vergehen zu müssen, Die Angst 


wurde zum Entsetzen, als’ sie sah, daß ihr 


versenkten «drei. feindliche , 


Bomben auf englische Häfen 


Berlin, 10 März 

Zu dem Luftangriff auf den Humberhafen 
Hullowird ergänzend gemeldet: Der Angriff 
dauerte etwa 20 Minuten und war durch gute 
Sichtverhältnisse begünstigt, Eine große Zahl 
schwerer und schwerster Sprengbomben suwie 
große Mengen von Brandbomben verursachten 
eine Reihe von Größbränden, die noch Aus 
größerer Entfernung zu erkennen Waren, Mit 
umfangreichen Zerstörungen ist zu rechnen, 
Zur gleichen Zeit bombardierten deutsche 
Kampfflieger mehrere Küstenorte in der Nähe 
der Humber-Mündung. ' Auch’im Gebiet von 
Portland an der englischen Südküste wurden 
in der vergangenen Nacht kriegswichtige An- 
in von unseren Kampfflugzeugen ange- 
griffen. 


Zwischenfall in Belfast 


Genf, 10. März 

In Belfast hat sich ein Vorgang abgespielt, 
der bezeichnend ist für die immer mehr watch- 
sende Spannung zwischen dem irischen und 
dem englischen Teil der Bevölkerung. Wie das 
Blatt berichtet, hoMen ‘Anhänger der irischen 
Unabhätgigkeitsbewägung zwei junge Leute, 
die in verräterischer Verbindung mit der. eng- 
lischen Polizei standen und Spitzeldienste ge- 
leistet hatten, dus ihren Wohnungen heraus, 
banden sie an eine Laterne und begossen sie 
mit blauer Farbe. Anschließend hielt der An- 
führer der Iren an die von ällen Seiten hetan- 
geströmte Menschenmenge eine Ansprache, in 
der er erklärte, daß es jedem ähnlich ergehen 
würde, der Irland verrate, . 


Dienstpflichtgesetz in USA. 
Sch. Lissabon, 11. März (LZ.-Drahtbericht) 


Der amerikanische Kriegsminister Stimson 
deutete gestern auf der Pressekonferenz an, 
daß ein allgemeines Dienstpflicht- 
gesezt in Amerika vorbereitet werde. 
Dieses Dienstpflichtgesetz beziehe sich nicht 
nur auf die Männer die nicht zur Wehrmacht 
eingezogen selen, sondern auch auf alle ameri- 
kunischen Frauen, bis zu einer bestimmten Le- 
bensklasse, 


Die Japaner am Jangtsekiang 


i Tokio, 10, März 
Die Japaner leiteten am 8, März neue Ope- 
rationen gegen zwei am Gegenufer des Jang- 
tseklang eingesetzte feindliche Divisionen ein, 
Es gelang den Jäapanern, den Oberlauf des 
Jangtsekiang zu überschreiten und eine Reihe 
von feindlichen Stützpunkten zu erobern. 


Schwarzschlächter hingerichtet 


Wien, 10. März 

Der Fleischhauer Johann Wittmann aus 
Wolkersdorf stand vor dem Sondergericht 
Wien unter Anklage nach der Kriegswirt- 
schaftsverordnung, Er hatte seit Kriegsbeginn 
nicht weniger als 71 Rinder, 128 Kälber und 
2 Schafe schwarzgeschlachtet und damit eine 
Fleischmenge von ungefähr 24500 kg der all- 
gemeinen Bewirtschaftung entzogen, Das Ge- 
richt verürteilte ihn zum Tode. Das Urteil 
wurde bereits vollstreckt. 


' Der Tag in Kürze 


Der Führer sandte an den türkischen Slaatsprä- 
aldenten İsmet Inönü aus Anlaß seiner Wiederwahl 
zum Präsidenten der türkischen Republik ein in herz- 
lichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm. 

In der Nacht zum Mittwoch ist wiederum eine - 
größere Zahl von Flugzeugen In.die Nord- und Ost- 
schweiz eingellogen. Die Fllegerabwehr trat in 
Aktion. 

Das politische Führerkorps ‚der Deutschen Volks- 
gruppe in der Slowakel Irat in Preßburg zu einer 
Tagung zusammen, zu deren Eröflnung der. slowa- 
kische Verteidigungsminister General Catlos er- 
schienen war, R d 

Nach einer Reutermeldung aus Ahmedabad er- 
Ölinete bei einer Kundgebung der Indischen Bevöl- 
korung die britische Polizel das Feuer auf die De- 
monstranten; dabel gab es Tote und Verletzte, 

Wie Reuter erst jetzt bekanntgibt, zerschellle eln 
britisches Flugzeug bei der Landung aul dem Plug- 
platz in der Nähe von Beirut; Zwei hohe britische 
Olliziere belanden sich an Bord der Maschine, 

In Gibraltar ist, italienischen Blättermeldungen 
zulolge, ein schwer beschädigter nordamerikanischer 
Torpedobootzersiörer mit zahlreichen Toten und Ver- 
wundelen an Bord elngelaulen. 
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Mann nach dem Eichenstock langte. „Nein, 
du sollst nicht —!" Sie war aufgesprungen 
und hängte sich an seinen Arm. 

Dal Ein Klirren und Gilassplittern. Ein 
Poltern in der Stube über ihnen, Ein Stein 
war in Lehnerts Zimmer geworfen: worden 
und auf den Fußboden gefallen, 


Das Gesicht des alten Heitmann lief blau- 
rot an, Seine Frau wußte, daß nun kein Hal- 
ten ‘mehr war, Er wäre über sie hinwegge- 
schritten, auch wenn sie ihn kniefällig gebe- 
ten hätte, die Stube nicht zu verlassen. 
„Deine Mütze, Ernst!” 


„Ich brauch‘ sie nicht, Aber den Eichen- 
stock brauch’ Ich, Und den Hundi” "Diese 
Bengel, die er in der Schule gehabt hatte, die 
durch seine Zucht gegangen waren, schämten 
sich nicht, den Frieden seines Hauses zu bre- 
chen! Fast hätte der Hund ihn umgerannt, 
als er die Tür zur Küche öffnete, Er griff 
nach dem Halsband und hielt das Tier fest, 
„Komm, Tyras! Du kriegst Arbeit!" Alt war 
Heitmann zwar, doch sein Arm war noch stark 
genug, den Hund zu regieren, Sollte er da 
nicht einen Haufen wild gewordener junger 
Burschen, die sich die Köpfe hatten dick re- 
den lassen, zur Vernunft bringen können? 

Aber leichtwares nicht, Sturmartig schlug 
ihm ein Heulen und Johlen entgegen, als er 
die Haustür öffnete, Etwa zwanzig junge 
Menschen mochten im Garten umherlaufen. 
Heitmann warHerr seiner Stimme und konnte 
von seinem erhöhten Platz das Schreien der 
dunklen Gestalten und das wütende Bellen des 
Hundes übertönen. „Nach Hause! Oder es 
gibt ein Unglück!’ (Fortsetzung folgt) 
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Erlebnisse auf einem Landdienstlehrhof / Die Prüfungen — eine „Woche der Schrecken“ / von Kurt Mandel 


Glembowitz OS, — wo das liegt? Die Bes- 
kidenberge schauen auf diese einstige Wasser- 
burg von ferne hernieder, und vom Bahnhof 
Auschwitz führt eine zweistündige Wagen- 
fahrt durch die terrassenförmig ansteigende 
Teich-, Wald- und Äckerlandschaft zu diesem 
frühesten Landdienstlehrhof der Hitler-Jugend. 
Nur noch im Reichsgau Danzig-Westpreußen 
und in Ostpreußen besteht eine solche jung- 
bäuerliche Ertüchtigungsstätte, Nach dem Bei- 
spiel dreier solcher Höfe im einstigen Grenz- 
land sind für jedes deutsche HJ;-Gebiet ähn- 
liche Musterlehrhöfe angelegt worden. Bisher 
einzigartig für das gesamte Reichsgebiet aber 


' werk meistern. 


schinen wie Geräten von diesen seinen Prüf- 
lingen der Ansicht, daß sie mit dem kundigen 
Ernst junger Bauern ihr umfangreiches Bauern- 
Der Schulführer und zugleich 
Betriebsführer des Lehrhofes findet auch in 
der weltanschaulichen Prüfung bestätigt: Diese 
Jungen und Mädel sind auf Draht, Sie ver- 
fügen nicht nur über politisches Wissen, son- 
dern verkörpern auch eine saubere Haltung, 

Es ist überhaupt ein eigener Reiz um die 
Art, wie diese Prüfung durchgeführt wird, Da 
treffen wir auf dem Schüttboden, den erst 
deutsche Hände. derart praktisch ausgebaut 
haben, eine Gruppe Landdienstjungen, Sie 


Leichte Flak im Kamp! am Donez / Ein feindlicher Panzerangriff wird abgewehrt 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Bauer-Altvater, Z.) 


ist, daß -auf dem Lehrhof Glembowitz Land- 
dienstjungen und Landdienstmädel in Schaf- 
fensgemeinschaft zusammenwirken, Wie dieses 
dreihunderljährige Grafenschloß mit seinem bis 
an die Gutswälder reichenden Kranz von 
42 Fischteichen die wehrhafte Tradition der 
alten Wasserburg fortsetzt, so spricht auch aus 
aller Arbeit der Landdienstjugend der die 
Scholle bejahende Wehrwille: Landdienst ist 
nicht allein der Damm gegen die gemein- 
schaftsuntergrabende Ländflucht; er ist dar- 
über hinaus der wohl einzige Weg bewährten 
Festhaltens jener Ostlandscholle, die Deutsch- 
land ebenso notwendig hat wie die Erträge 
dieser Äcker und Höfe. 

"23 Landdieiist-Führeranwärter und 18-Füh- 
rdranwärterinneh lernen und schaffen auf 
Glembowitz, einem Mustergut von tund tau- 
send Morgen, Sie bedeuten die. wahre Auslese 
aus den rund 40 Landdienstlagern Oberschle- 
siens und sind darüber hinaus eine Auslese 
bester deutscher Jugend aus zahlreicher Gauen 
überhaupt, Wenn man sich diese jungen 
Menschen mit dam offenen Gesichtsausdruck 
oder diese hausfraulich geschickten Mädel in 
der schmucken Arbeitsträcht künftiger Jung- 
bäuerinnen mitten in ihrer Arbeit auch nur 
anschaut, dann findet man bestätigt: auf diese 
Jugend der 15- bis 18jährigen ist heute schon 
Verlaß, Da arbeitet der Sprößling eines nam- 
haften Behördenleiterse neben dem Bergmanns- 
sohn aus kinderreicher Familie, die Umsiedler- 
tochter, die noch irgendwo in Bessarabien zur 
Welt kam ebenso wie ihr Schicksalskamerad, 
der Älteste aus einer stattlichen, Familie von 
Buchenland-Deutschen. Ein stämmiger Bursche 
fällt in diesem Kreis auf, überragt, er doch 
seine jungbäuerliche Betriebsgemeinschaft um 
Haupteslänge. Das ist ein Feldgrauer aus 
Friesland, der als kriegsversehrter Frontkämp- 
fer die Wallen-44 verlassen mußte, Nun reift 
er hier künftigem Wehrbauerntum entgegen, 

Der Prüfungsausschuß, dem ein bekannter 
Fachmann vorsteht, ist nach drei Tagen „hoch- 
notpeinlichen Examens“ in Hof und Stall, auf 
dem Schüttboden wie auf dem Acker, an Ma- 


Die alte Bauerndronik / 


Vergilbt sind die Seiten, und die Tinte lat 
blaß geworden, mit der ungelenke Bauernhände 
Geburt und Tod, Freud und Leid ihres Ge- 
schlechts in das dicke, in Schweinsleder ge- 
bundene Buch eingetragen haben. Der alte 
Bauer Heidenbrink wendet die raschelnden 
Seiten bedächtig um, und es ist ihm, als höre 
er zwischen den knisternden Blättern rau- 
nende Stimmen ferner Geschlechter, die zu 
ihm reden wollen und deren Wort er doch 
nicht mehr verstehen kann, Er ist auf der letz- 
ten beschriebenen Seite angelangt und läßt 
seine Augen über die Zeilen gehen, die er zu, 
letzt eingeschrieben hat. Kaum acht Monate 
ist das noch her, und die Tinte glänzt hier 
noch frisch und in einem satten Schwarz, als 
wäre es gestern erst gewesen, daß er geschrie- 
ben hat: „Heute ist Jörg zu den Fahnen ein- 
gerückt. Er ist der letzte seines Geschlechts." 
Er blättert noch einmal] zurück, es sind schon 
vierzehn Jahre ‚her, daß er damals den Tod 
seiner Frau eingetragen hat, die ihm gestorben 
ist, als sie ihm den Zweitgeborenen schenken 
wollte, Er hatte spät geheiratet, so wie es die 
Heidenbrinks immer gehalten haben, Sie haben 
immer bedächtig gelebt und keine andere Lei- 
denschaft gehabt, als ihren Hof zu mehren und 
zu halten, 

Peter Heidenbrink wendet das Blatt wieder 
um. Er taucht die rostige Feder in das große 
Tintenfaß und setzt zum Schreiben an, Es geht 
nicht einfach, er findet den Anfang nicht und 
schaut immer wieder auf den Brief, der neben 


blicken auf die Hand des Bauern, eines Bei- 
sitzers aus der Nachbarschaft, der alle Unbill 
der Polenzeit wehrhaft durchgestanden hat. 
Seltsam dunkle Haferkörner sind das, „Schwarz- 
hafer”, erklärt rasch ein Prüfling. Und schon 
weiß er die besonderen Vorzüge dieses Kraft- 
futters anzugeben. Oder im Kuhstall: da melkt 
so ein Sechzehnjähriger seinem Prüfer etwäs 
vor, daß die ihm ‚auf die Schulter klopfen: 
„Das hast du aber raus!" Worauf der zukünf- 


tige Wehrbauer' mit kritischem Gesicht hinzu- 


Die Bolschewisten wollten landen! 


Vor einiger Zeit versuchten die Bolschewisten eine 
nächtliche Landung mit Sturmbooten bei Nowo- 
rossijsk. Sofort wurden deutsche Einheiten alar- 
miert, die in erbitterten Kämpfen den Feind war- 
en. — Deutsche Grenadlere, die trotz heftigen 
feindlichen Feuers Haus um Haus stürmten 


(PK.-Aufn.: Krigsberichter Langl, Sch, Z.) 


Zeitgemäße Erzählung 
Von G. H, Zogenreuth 


ihm liegt, und der schon ganz zerknittert ist 
von dem vielen Anfassen und Lesen, aber dann 
gibt er sich einen Ruck, daß der Rücken kracht, 
und er beugt sich über die alte Chronik und 
schreibt die schweren Worte hin, dieer ner- 
ausholt aus der Tiele seines Herzens, „Jörg 
Heidenbrink. gefallen fürs Vaterland am 24. 
Jänner 1943 vor Stalingrad im Alter von 
26 Jahren 11 Monaten. Der Heidenbrinkhof 
hat keinen Erben mehr, Peter Heidenbrink.” 


Der alte Bauer legt die Feder weg, Die 
große Stube ist wie ein Gefängnis geworden, 
das seine erdrückenden Wände um ihn auf- 
baut. Er hört vom Stall herüber das Brülien 
des Viehs und vom Hof her das ächzende Rol- 
len eines Wagens, aber däs alles findet heute 
seine Teilnahme nicht mehr, 


Lisa, die alte Magd, kommt lautlos herein 
und will den Bauern etwas fragen. Der fährt 
sie unwillig an, daß die alte Seele sich wieder 
scheu aus dem Zimmer schleicht, Aber das 
Leben will sein Recht. Der Hof lebt. Das Vieh 
will gefüttert. werden, und, di Arbeit drängt 
sich dem, Gesjnde in die Hände, Ohne Auftrag, 
ohne das Wort des Bauern schaffen die Leute 
weiter in einem instinktsicheren Gefühl und 
lassen dem Schmerz des Bauern seinen Lauf, 


„Für wen schalft ihr denn noch?” will 
der ulte Heidenbrink einmal wissen, aber die 
‘Leute können ihm keine Antwort geben, sie 
zucken nur mit den Achseln und tun weiter 
ihren Dienst, Tage geht so der alte Bauer 


‚ Buschobst 


fügt: „Ja, von der Kracke, dieser Polenkuh, 
kriegt man auch bei bestem Futter nur höch- 
stens an die elf Liter im Tag. Und doch müß- 
ten wir Kühe haben, die ihre 16 Liter täglich 
spielend hergeben!" An den Koben, hinter 
dessen gekalktem Verschlag junge Ferkel 
quieken, hört man eine jugendliche Stimme, 
wie sie auffallend bedächtig ein paar Kennzei- 
chen schlechter Mast und die Abhilfe dagegen 
erwähnt, Ganz besonders erfreut waren die 
Prüfer von der tadellosen Beschaffenheit dar 
Pferdeställe mit den acht Paar Ackergespan- 
nen. Aber auch mit Traktoren, Bindaemähern, 
fahrbaren Futterdämpfern und ähnlichem Ga- 
rät versteht diese Landdienstjugend umzugs- 
hen. Daß sie bei der Beschaffung solcher wich- 
tigen Maschinenhilfen vorher den eigenen 
Geldbeutel und die Preiswürdigkeit der Ge- 
räte wie deren Abnutzung und Auswertung zu 
Rate ziehen muß, lehrt das angewandte Rech- 
nen in der theoretischen Prüfung. Aber auch 
die längsten Prüfungen nehmen einmal ‚ihr 
Ende. Das merkten wir in der aufgeschloss®- 
nen Fröhlichkeit dieser Jungen und Mädel, die 
sich nachher in der heiligen Halle des Schlos- 
ses um das prasselnde Kaminfeuer zur „Frei- 
sprechung“ der Landwirtschaftsgehilfen einfan- 
deu, Nur die Mädel haben noch die „Woche 
der Schrecken“ vor sich, ihre wohl noch um- 
fangreichere Prüfung, zumal ja die Bäuerin und 
künftige Bauernmutter besonders in Küche und 
Keller auf der Höhe sein muß. 

Während hler die erste Auslese ihren Ab- 
schluß fand, die Jungen meistens die dunkle 
Arbeitskluft mit dem Erdbraun der RAD,-Uni- 
form oder gar dem Feldgrau der Wehrmacht 
vertauschen, bauen im Schloßgarten rüstige 
Hände die schmucken Blockhäuser für die künt- 
tige „Besatzung“ dieses Lehrhofes» Je zwei 
dieser Typenbauten bäuerlicher #4-Siedlung 
sollen 30 Mädel bzw. 30 Jungen beherbergen, 
die zur Zeit noch im Schloß — die Mädel — 
oder in Ersalzbauten die Jungen — hausen, 
Jedes Lager kriegt ihre eigene Sauna, das fin- 
nische Heil- und Volksbad, 

Hinter dem Baugrund dehnen sich prächtige 
Obstbauflächen mit hochstämmigem Jungobst, 
und auch Spargelbeete, Dahinter 
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Seine allerergebensten Diener 


Karikatur: Key/Dehnen-Dienst 

Er läßt sich aber Immer nur einen Fuß küs- 

sen, um den anderen zum nächsten Tritt frei 
zu halten! 


bestellen Jungen, die ihr „Staatsexamen“ be- 
reits hinter sich hatten, mit Traktoren die weit- 


flächigen Hanfäcker, Der, Raps grünt schon 
üppig, die Koppeln sind frisch gedüngt, Kurz- 
um: diese Gemeinschaft von 41 ‚Auserwählten’ 
hält das Lehrgut heute schon weitaus besser, 
als dies zu Zeiten polnischer Mißwirtschaft 
geschehen ist, Es bedeutete darum auch eine 
stolze, Freude auf Gegenseitigkeit, als der 
Schulführer die Seele dieses Landdienstlehr- 
hofes, seine Kameraden und Kameradinnen, vor 
wenigen Wochen dem Reichsjugöndführer Ax- 
mann „vorführen“ konnte. Und auch der erste 
Eichenlaubträger der oberschlesischen Hitler- 
Jugend, Leutnant Hein, künftiger Erbhofanwär- 
ter, strählte übers ganze Gesicht, als ihm das 
Erlebnis von Glembowitz bewies; Hier reift 
eine Jugend, erbgesund, sauber und landwillig, 
die schon jetzt das Zeug dazu hat, auf vorge- 
schobenem Posten zuverlässig zu sein! 


Glembowitz ist die Bestätigung dafür, daß 
der Landdienst als Gemeinschaftsaktion des 
Reichsnährstandes wie die Hitler-Jugend die 
Fundamente für ein ewiges Deutschland sichern 
hilft, ho. 


Der „Lebeusroman”einer jüngen Lachmöwe 


Was die Vogelberingung verrät 7 Möwe kann über 20 Jahre alt werden 


Die Lachmöwe Ist die häufigste Möwe 
Deutschlands und als einzige regelmäßig im 
Binnenland anzutreffen; im Winter hält sie sich 
gern auf den Gewässern der Großstädte auf — 
dort erfreut. dieser, etwa 45. Zentimeter ‚lange 
Vogel mit nußbraunem Oberkopf und Vorder- 
hals, hell graublauem Mantel und lackroten 
Füßen nebst Schnabel durch seine „eleganten“ 
Flüge, sein allerdings recht unmelodisches Ge- 
schrei und seine Zutraulichkeit jeden Tier- 
freund, Die Brutzeit fällt in die Wochen von 
Ende April bis Juni. Im- -Winter zieht die Lach- 
möwe, die sich sonst an vielen Binnengewässern 
und Küsten Europas wie des gemäßigten Asiens 
aufhält, bis nach Abessinien, Gambia, Indien 
und den Philippinen, Es ist unter diesen Um- 
sländen: begreiflich, daß die Vogelzugsforschung 
diesen interessanten Tieren ihr besonderes Au- 
genmerk zugewandt hat. Man hat dabei "recht 
aufschlußreiche Ergebnisse erzielt. Der Vogel- 
warte Rossitten ist es sogar gelungen, durch 
systematische Beringung den ganzen „Lebens- 
roman” einer’Lachmöwe festzustellen, Er liest 
sich fast ebenso spannend wie eine Tierge- 
schichte, die irgendein phantasievoller natur- 
verbundener Schriftsteller erdachte. Am 16. 
Juni 1934 wurde die fragliche Lachmöwe im 
Möwenbruch Rossitten beringt und zusammen 
mit dreizehn anderen Vögeln an Graf C, Korff- 
Schmising nach Tatenhausen einen Ort, in 
Westfalen gesandt, Dort wurde sie am 29, 
August desselben Jahres freigelassen. Am 
2. Sentember 1934 bereits zog die Möwe von 
Tatenhausen weg und wurde am 13. November 
1935 am Neuen Wall in Hamburg beobachtet, 


wie ein Fremder auf dem Hof herum, er lst 
schwer in Gedanken, man sieht es ihm an, 
und eines Tages läßt er den kleinen zweirädr!i- 
gen Marktwagen anspanhen und fährt damit 
fort, ohne jemand zu sagen, wohin es geht, 


Es ist später Abend, als er zurückkommt, 
Lisa, die im Hofe die Hühner füttert, und der 
alte Tobias, der Holz hackt, sehen verwundert 
auf, denn neben dem Bauern sitz die Theres, 
die einmal Jungmagd auf dem Hofe gewesen 
ist und die der Bauer fortschaffte, als es ruch- 
bar geworden war, daß der Jörg, der Jung- 
bauer, hinter ihr her war, Das war damals 
das Gerede, daß die Theres ein Kind vom Jörg 
haben sollte, Und es hockt auch ein kleiner 
etwa dreijähriger Bub zwischen den beiden, 
der lustig mit der Peitsche des Bauern spielt 
und dazu kräht. Der. Bauer hat ein klares Ge- 
sich, als er den Buben vom Kutschbock hebt 
und auf den Boden stellt, Er muntert die The- 
res auf, abzusteigen, die ein wenig zögert und 
sagt dann laut und mit fester Stimma wie frü- 
her: „Die Theres bleibt wieder da mit ihrem 
Buben, es ist Jörgse Sohn..." 

Und am Abend nimmt er die alte Chronik 
wieder vor und taucht noch einmal die Feder 
ins Tintenfaß, „Es ist mein Wille", schreiben 
seine ungelenken Finger, „daß der Heiden- 
brinkhof nicht in fremde Hände kommt. Jörgs 
Sohn soll ihn kriegen, ist. Heidenbrink-Blur, 
Jörg soll nicht umsonst gestor' en sein. Leben 
is’ stärker als der Tod..." 

Erleichtert atn.et der alte Heidenbrink auf. 
Ihm ist, als stehe Jörg hinter ihm und lege wie 
zur Bekräftigung die Hand auf die Schulter, gf 


Zehn Wochen später, am 27, Januar 1936, hielt 
sie sich an der Oberbaumbrücke in Berlin- 
Ost auf, einem bevorzugten Tagesstandplatz 
von Wintervögeln. Die kalte Jahreszeit 1936/37 
und 1937/38 verbrachte die Möwe wiederum In 
Hamburg, Am 15, Juni 1941 wurde sie dann, 
durch einen Schuß getötet, in  Steide, - Post 
Hummelsdorf bei Saizbergen an der Ems, Kreis 
Siegen in Hannover, ‚aufgefunden. Dieser Ort 
liegt nur 75 Kilometer von dem Auflassungsort 
Tatenhausen entfernt, 


Durch diese Tatsache "scheint bestätigt zu 
werden, daß die Möwe durch ihre Ver- 
schickung als Jungvogel offenbar ganz von 
ihrer eigentlichen Heimat losgelöst worden ist 
und ihren jeweiligen Sommeraufenthalt im 
weiteren, Umkreis ihres Auflassungsortes ger 
nommen hat, Daraus läßt sich schließen, daß 
Neuansiedlüngen durch Verschickung von 
Jungvögeln durchaus nicht al: aussichtslos 
zu betrachten sind. Besondere Beachtung ver- 


dient in diesem Zusammenhang die Winters 
platztreue der Möve, die — wohl wegen der 
Nähe des fischreichen Meeres — drei Jahre 


hindurch Gast in Hamburg gewesen ist, 


Doch auch über das Alter, das diese Tiere 
erreichen können, wurden durch die Vogel- 
beringung wertvolle Aufschlüsse erzielt. Im 
Februar 1935 wurde auf Borkum eine Silber« 
möwe tot aufgefunden, die als ganz junges Gès 
schöpf im Juli 1909 — an der Nordseeküste mié 
einem Rossittenring versehen worden war, Sie 
hat somit das für Vögel stattliche Alter von 26 
Jahren erreicht, 


Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


Ehrung für große finnische Kulturträger, Der 
Finnische Kulturfonds brachte drei Stipendien in 
Höhe von je 100000 Finnmark an drei besonders 
hervorragende finnische Kulturträger zur Vor 
leihung. Sie gingen an den durch seline Forschun« 
gen über das finnische Heldenepos_ Kalevala be- 
kanntgewördenen Professor Onni Okkonen, an die 
große finnische Dramatikerin Marla Jotuni und an 
den hochgeschätzten Förderer und Übersetzer gro- 
Ber Dichtungen der Weltliteratur — darunter be« 
sonders auch des „Faust“ — Otto Manninen, 


Musik 


„Radamisto“ '/ Erstaufführung in Hagen. Dan 
Hagener Stadttheater brachte in elner Erstauffüh- 
rung die Händel-Oper des „Radamisto'" heraus. Es 
ist dies eine um die Jahre 1719/20 entstandene erste 
Oper. einer Relhe, die vonf Händel in London gés 
schrieben’ wurde, Intendant Hermann Bender nahm 
sich des- weitgespannten Werkes mit großer Liebe 
und viel künstlerischer Sorgfalt an, ‚und im Ver- 
ein mit dem musikalischen Leiter Alfred Gillessen 
und dem Bühnenbildner Ottwil Sieberg kam eine 
sehr würdige und mitreißende Aufführung zustande, 


Neue Bücher 


„Die Götter Michelin, Roman von Joseph M. Fels 
ver Zsolnay Verlag Karl H. Bischoff, Wien. Dieser letzte 
Band der Romantrilogie „‚Unruhig Ist unser Herz" (die die 
Geschichte eines "armırssohnes aus Guatemala behandelt, 
der in Deutschland erzogen wird und früh seine Begabung 
als Geiger entdeckt) führt den Helden, der inzwischen ein 
roßer Geiger geworden Ist, heim, Heim in die»große Sied» 
ung, die de, Vater am Rand des Urwalds gerodet hat und 
die ein Stück Deutschland in Mittelamerika darstellt, Er 
verliert die geliebte Frau, findet aber: In der Arbeit für 
die Erhaltung der Siedlung ein neues Glück. Die spannende 
Schilderung des Lebens in der von Elementarkatastrophen 
und Indianern bedrohten Slediung macht das Buch ungemein 
Interessant, Lebenswähr sind die Gestalten des Buchs ge- 
zeichnet — vor allem die des alten deutschen Beherrschers 
der Siedlung. Der Roman, der auch vollkommen für sich 
besteht, Ist eine fesselade Lektüre, Adoll Kargel 


a! 


Kampf um den Atlantik 


Es ist noch nicht an der Zeit, die volle Größe 
der im Atlantik entbrannten Schlacht und die 
überragenden Leistungen der deutschen Kriegs- 


Jugend wird fürSommerarbeit ausgerichtet 


Führerschulung in den Bannen Litzmannstadi-Stadt und -Land / Kriegseinsalz der HJ. 


Tag in Eihmannstarit 
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Erholung auf 4, Reichskleiderkarte 
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Die neuen vom Reichsfremdenverkehrsver- 
band bekanntgegebenen Richtlinien -der Len- 
kung des Fremdenverkehrs im Kriege bestim- 
men, daß die dritte Reichskleiderkarte für den 
Eintrag der Aufenthaltsdatter bis zum 31, März 
1943 befristet ist, Der Reichsfremdenverkehrs- 
verband weist darauf hin, daß ab 1. April 1943, 
dem Beginn eines neuen Urlaubsjahres im 
Sinne der Fremdenverkehrslenkung, für die 
Eintragung von Kur- und Erholungsaufenthal- 
ten ausschließlich die vierte Reichskleiderkarte 
gilt; der Eintrag in diese hat auf der Innenseite 
des Stammabschnittes auf den mit den Num- 
mern 1 und 2 gekennzeichneten Feldern, die 
für diesen Zweck bestimmt sind, sofort nach 
der Ankunft zu erfolgen. Wer die Reichsklei- 
derkarte nicht sofort bei der Ankunft vorlegt, 
darf zum Zweck des Erholungs- und: Kurauf- 
enthalts nicht beherbergt werden. 

Ärztliche Zeugnisse gelten nur für die 
Durchführung..einer Heilkur in ‘den anerkann- 
ten Heilbädern und heilklimatischen Kurorten; 
sie sind zwecklos als allgemeiner Ausweis bei 
reiner Erholungsbedürftigkeit. 

Wer gegen die Kriegsarlikel der Fremden- 
‚verkehrslenkung ‚verstößt,, wird bestraft und 
muß an seinen Wohnsitz zurückkehren, Es ist 
daher erforderlich, vor Antritt eines. .notwendi- 
gen Erholungs- und Kuraufenthaltes nicht nur 
rechtzeitig für ein Unterkommen zu sorgen, 
sondern sich auch der Zulässigkeit des Aufent- 
haltes zu vergewissern. In Zweifelsfällen ertei- 
len die Reisebüros und die örtlichen Fremden- 
verkehrsstellen Auskunft, 


Das kommende Sommerhalbjahr bringt für 
die Hitler-Jugend‘ eins Fülle von Arbeit, die 
in der Hauptsache auf die Durchführung von 
Lagern und die sportliche Betätigung ausge- 
richtet ist. Um eine planmäßige und zweck- 
volle Arbeit von vornherein zu gewährleisten, 
ist die gesamte Führerschaft der beiden Banne 
Litzmannstadt-Stadt und -Land von den Haupt- 
Schar- bzw, Haupt-Jungzug-Führern aufwärts 
zusämmengezogen. In acht Tagen werden ihnen 
Wissen und Können vermittelt, das sie für ihre 
Führungsaufgabe benötigen. Parallel damit 
werden stammwelise Lehrgänge für Führer-An- 
wärter in Stärke von je 50 Jungen veranstaltet. 


Das Lager der Kinderlandverschickung: in 
der Schlageterstraße 145 bietet eine günstige 
Gelegenheit; alle Führer der beiden Banne, 
zusammen 75, auf einmal zusammenzufässen. 
Sie sind in Juftigen: Schlafräumen ünterge- 
bracht und haben genügend Nebenräume für 
ihre Zwecke, Die Führer werden durch Sport, 
vor allem Boxen und Schwimmen, zu Härte 
und Leistungsfähigkeit erzogen. Die Leiter 
bedeutender Partei- und Behördendienststellen 
sprechen zu ihnen von ihrer Arbeit, Zugleich 
erhalten sie Bastelunierrricht, damit sie in 
ihren Einheiten rechtzeitig die Arbeit für die 
Spielzeugaktion des nächsten Weihnachtsfe- 
stes in Angriff nehmen können. 


So wird alles getan, damit der Kriegsein- 
satz der Hitler-Jugend, der durch die Parole 


des Reichsjugendführers umrissen wird, sich 
in vollem, Umfange auswirken kannn, Diese 
Arbeit wird trotz kriegsbedingter Schwierig- 
keiten mit aller Energie durchgeführt, und die 
Schulung bildet die notwendige Voraussetzung 
dafür, daß unsere Jugend voll und ganz die Ihr 
gestellten Probleme lösen kann. Es rundet 
sich damit das Bild einer Jugend, die 
sich körperlich und geistig gesund erhält, 
um die Aufgaben meistern. zu können, die ihr 
unsere Zeit stellt, 


Alle Mädel nehmen teil 


Alle 17- bis 21jährigen Mädel können an fol- 
genden Arbeitsgemeinschaften des BDM.-Wer- 
kes „Glaube und Schönheit“ teilnehmen: Ko- 
chen für Anfänger und Fortgeschrittene, Nähen 
für Anfänger und ‚Fortgeschrittene, Werkarbelt, 
Gymnastik, Leistungssport, Schwimmen, Kunst- 
geschichte, Literatur, Gesundheitsdienst, Ge- 
sunde Lebensführung (Säuglingspflege), Deut- 
sche Sprache, Singen, Spiel und gesellige 
Kultur. Die Arbeitsgemeinschaften werden von 
guten Fachkräften geleitet und kommen einmal 
in der Woche zusammen. Die Teilnahme ist ko- 
stenlos. Es werden überall, im ganzen Kreis- 
gebiet, auch in den außenliegenden Ortsgrup- 
pen Arbeitsgemeinschäften eingerichtet, damit 
jedem 17- bis 2l1jährigen Mädel Gelegenheit 
tregeben ist, sich daran zu beteiligen, Weitere 
Auskunft erteilt die RDM.-Werk-Beauftragte des 
Bannes Litzmannstadt (663), Jugendstraße 14. 


marine in allen Einzelheiten zu schildern, - von 
manchem kann jedöch jetzt schon der Schleier gè- 
zogen werden, damit sich das deutsche Volk an 
den Taten seiner kühnsten Männer aufrichtet. 

Das Oberkommando der Kriegsmarine hat Fre- 

attenkapitäin Georg von Hase veranlaßt, die Er- 
ebnisberichte von Mitkämpfern in der Atlantik- 
schlacht zu sammeln und in Buchform heraus- 
zugeben, („Die Kriegsmarine im Kampf um den 
Atlantiki mit 23 Bildern nach Originalen von Ma- 
rinekrlegsmaler J, C. Schmitz, 418 S., Verlag v- 
Hase & Köhler, Leipzig) Es kommen die Minner 
der U-Boot-Wafte, der Schweren Seestreitkräfte, 
der Hilfskreuzer, Zerstörer, Torpedo- und Schnell- 
boote, Minen- und Vorpostenfahrzeuge sowie der 
Marineartillerie zu Worte, Die in schlichter Form 
aufgezeichneten Erlebnisse sind von atemberauben- 
der Spannung. á 

Die Fahrt des Schweren Kreuzers „Admiral 
Scheer", auf der er 152000 BRT., versenkte und 
wohlbehalten zurückkehrte, ist noch in aller Ge- 
dächtnis, Das Kommando ließ nun Jochen Bren- 
necke die Erlebnisse, soweit sie heute schon 
spruchreif sind, aufzeichnen (,„Kreuzerkrieg in zwei 
Ozeanen', Verlag v. Hase & Köhler, Leipzig, 523 S$.) 
Trotz der gebotenen Zurückhaltung erkennen wir, 
daß Tüchtigkelt und N aller Beteiligten 
‚den überaus glücklichen Verlauf der Fahrt be- 
dingten, 

Yon Bilde her ist das Buch von Harald Busch 
„U-Boote auf Feindfahrt‘ (Verlag C. Bertelsmann, 
Gütersloh, #0 S., 5.50 RM.) bestimmt, Der Verlas- 
ser und andere Bildberichter haben: U-Boot-Fahr- 
ten mitgebracht und unterbreiten nun die schön- 
sten ihrer Bilder aus allen Phäsen des Kampfes 
dem deutschen Volk, Die 90 ganzseltigen Original- 
aufnahmen sind so geschickt ausgewählt, daß man 
einen lebendigen Eindruck vom Leben unserer 
U-Boot-Männer erhält, Georg Kell 


Heimarbeiter meldepflichlig zur Reichsver- 
teldigung, Zur Verordnung über die Meldung 
von Männern und Frauen für Aufgaben der 
Reichsverteidigung gibt der Generalbevoll- 


Sorge für Befehädigte und Hinterbliebene 


‚Kostenlose Erholungsfürsorge für die Opfer des Krieges und des Volkstumskampfes 


ZI 


mächtigte für den Arbeitseinsatz bekannt: 
Heimarbeiter sind im Sinne der Verordnung 
als selbständige Berufstätige anzusehen, Sie 
ünterliegen deshalb der Meldepflicht, wenn sie 


Weibliche Jugend in den RAD, 


Alle weiblichen deutschen Staats- nd 
Volkszugehörigen, die im Stadtkreis Litzmann- 


nn ne 


stadt und in der Stadt Pablanice wohnen oder 
sich dort aufhalten und die in der Zeit vom 
1. 1. 1926 bis zum 31, 12. 1926 geboren sind, 
werden auf den im amtlichen Teil dieser Zei- 
tung abgedruckten Aufruf des Polizeipräsiden- 
ten über ihre Erfassung aufmerksam gemacht. 
Es wird allen Beteiligten die genaue Beachtung 
des Aufrufes empfohlen, Zur Klarstellung wird 
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß alle 


Angehörigen des Geburtsjahrganges 1926 zu er-, 


fassen sind. Zu erfassen sind daher auch Ver- 
heiratete, Verwitwate und Geschledene sowie 
sonstige Personen, die gegebenenfalls nach den 
“geltenden Vorschriften zum Reichsarbeitsdienst 
nicht herangezogen werden, 


Aus der Arbeit des VDE. Der Verband 
Deutscher Elektrotechniker (VDE) im NSBDT.,, 
der kürzlich auf sein 50jähriges Bestehen zus 
rückblicken konnte, ist weiten. Kreisen beson- 
ders bekannt geworden durch sein umfangrei- 
ches Vorschriftenwerk. Dazu ist wertvollsie 
fachliche Arbeit geleistet worden, wobel beson- 
ders die vielen Vorträge zu nennen sind. Auch 
hier In Litzmannstadt ist der NSBDT, gelegent- 
lich mit Vorträgen aus der Elektrotechnik an 
die Öffentlichkeit getreten. Nünmchr eoll in 
einer Gründungsveranstaltung für einen Stütz 
punkt des VDE, In Litzmannstadt am Freitag, 
12, März, nachmittags, in der Textilfachschule 
diese Arbeit auf eine breitere Grundlage ge- 
stell! werden, Es sprechen Dir, Viefhaus VDE, 
Dr.-Ing. Lieber, VDE, Berlin, und Dir, Reis- 
ner, VDE, Litzmannstadt, über die‘ Aufgaben 
des VDE, neuzeitlichen Ortsnetzbau und die 
Elektrotechnik im Litzmannstädter Raum, 


Für das WHW, Auf der letzten Gesangstunde 
des Trinitatis-Gesangverelns wurden für das WHW, 
220 RM, gesummelt, 


£. Z.-Snort vom Tage 


Um unseren Kriegsbeschädiglen und _Hin- 
terbliebenen des Weltkrieges und des jetzigen 
Einsatzes sowie den Beschädigten und Hinter- 
bliebenen des Polenterrors einen Erholungsauf- 
enthalt in den schönsten Gegenden unseres Va- 
terlandes zu ermöglichen, sind in diesem Jahre 
wiederum ausreichende Mittel zur: Durchfüh- 
rung der Erholungsfürsorge bereitgestellt wor- 
den. Die Erholungsbedürftigen (nicht be- 
handluüngsbedürftigen Personen) 
werden jeweils 14 Tage In der Zeit von Mitte 
April bis Ende September 1943 entsandt, und 
zwar werden Kameraden in Steingrund, Kreis 
Waldenburg/Schlesien, und Verlorenwasser, Kr. 
Habelschwerdt/Schlesien, und Hinterbliebene in 
Seidorf/Riesengebirge, Grafschaft Glatz und 
Bad Langenau untergebracht, 
den Kosten für Unterbringung und Verpflegung 
sowie die Reisekosten werden aus den zur Ver- 
fügung ~ stehenden Mitteln gedeckt. Bei der 
Auswähl der Teilnehmer muß die Bedürfligkeit 
in jedem Falle geprüft werden, &o daß Kamera- 
den in guten wirtschaftlichen Verhältnissen zu- 
gunsten der Minderbemittellen von der Ent- 
sendung zurückgesiellt werden müssen. 


Die Anträge auf Entsendung werden von 
den Kameradschaftsführern der NS.-Kriegs- 
‚opferversorgung entgegengenommen und in 
Verbindung mit der Fürsorgestelle für Kriegs- 
beschädigte. und Kriegerhinterbliebene geprüft 


“und der Gaudienststelle vorgelegt. Soweit An- 


tragsteller nicht Mitglied der NS.-Kriegsopfer- 
versorgung sind, können diese Gesuche bei der 
Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und 


` Kriegerhinterbliebene in Litzmannstadt, Her- 


mann-Göring-Straße 61, eingereicht werden, 
Um eine reibungslose Durchführung der Erho- 
Jungsfürsorge zu ‚ermöglichen, müssen die ge- 
meidelen Teilnehmer an dem vorgesehenen 


‚Sportliche Rekorde, die nicht mehr verbessert werden können 


Weltmeister und Olympiasieger im Schießen, die stets „ins Schwarze” trafen 


Die in den verschiedenen sportlichen DD 
‚nen geführten zahlreichen Weltrekorde haben be- 
sonders im letzten Jahrzehnt erhebliche Verbes- 
serungen erfahren, so daß in manchen Übungen 
‚Leistungen verzeichnet wurden, die man als un- 
"überbietbar hinzustellen geneigt war, bis sie dann 
eines Tages doch einmal einen Bezwinger fanden. 
Dennoch gibt es aber bereits eine kleine Zahl von 
Rekorden, die ein Maximum an. Leistungen dar- 
"stellen, die eben deshalb nicht mehr verbessert 
werden können, weil die Grenze nach oben er- 
reicht Ist, Nehmen wir beispielsweise einmal das 
wettkampfmäßige Schießen, Hier ist die Lel- 
stungstählgkeit, man könnte beinahe schon sagen 


von seinem Freund Winter verraten! 


Kohlenklau hat aufs falsche Pferd gesetzt! Er 
hatte gehofft, unter einer Decke mit seinem 
Freund Winter häßliche Geschäfte machen zu 
können, Irrtum! Von wegen dauernd 20° 
unter Null und so — das hat uns diesmal der 
Winter erspart. Wir aber sparen uns für den 

` nädisten Winter cimen schönen Batzen Kohle 
und Holz. Denn Du und ich und wir alle 
sind ja nicht so dumm, daß'wir uns durch das 
warme Wetter verleiten lassen, auch nur eine 

-Kohk unnötig zu verbrauchen, Jede Kohle, 
die wir heute sparen, kommt uns im nächsten 
Jahr zugute. Darum heißt es jetzt erst recht: 
Achtung auf Kohlenklaul 


Der Winter ließ ihn arg Im Stich, 
Paß trotzdem auf. Sonst rächt er sich. 


‚Kunstfertigkeit”, bereits so weit gediehen, daß 
bei den Leistungsschützen nahezu jeder Sonuß im 
Zentrum der Scheibe sitzt. Die beste Ieistung 
aller Schleßweltrekorde verzeichnet hier der Finne 
Mänttäri, der 1939 bei den Weltmeisterschnften 
in Luzern den Weltrekord im KleinkaliberschieDen 
liegend freihändig mit 40 Schuß auf die Zehnring- 
scheibe nuf 400 Ringe verbesserte, und damit einen 
nicht mehr zu überbletenden Weltrekord schuf, 
Das sportliche Schießen verzeichnet such noch 
weitere ähnliche Maximalrekorde. So gewann der 
Norweger R LRE A bei den Olympischen Sple- 
len 1936 das liegend freihlindige KK.-Schleßen von 
30 Schuß mit 300 Ringen, die einen neuen olympi- 
schen Rekord darstellen. Drei Jahre später konnte 
Rögeberg den Landesrekord Im KK,-Schießen mit 
45 Schuß auf 450 Ringe verbessern. Im gleichen 
Jahre stellte V, Jaansson (Estland) in Reyal 


im KK.-Schleßen ‚mit 400 Ringen bel 40 Schuß 


einen neuen Landesrekord auf. So wird die inter- 
nationale Leistungsliste im Schießen, in der nach 
den Ergebnissen der letzten Weltmelsterschaften 
vor allem Finnland nåd Deutschland eine erste 
Rolle spielen, im Lauf der Jahre eine feste Form 
annehmen; doch wird der Zeitpunkt, wo alle 
Schießweltrekorde das Maximum darstellen, wohl 
noch etwas auf sich warten lassen, 


Gebletsmelsterschaften der HJ, im Turnen 


Am Sonnabend, dem 13, März, führt die Hitler- 
Jugend des Gebietes Wartheland in der Sporthalle 
in Litzmannstadt ihre Gebletsmelsterschaf- 
ten im Turnen durch. Aus allen Bannen des Ge- 
bietes nehmen die besten Jungen und Mädel an 
den Mannschufts- und Einzelwettklimpfen teil, die 
um 9 Uhr mit der Eröffnung durch Oberbürgermel- 
ster Ventzxki beginnen, Außerdem tragen die 
Mädel noch ein Hallenhandball-Blitzturnier aus, an 
dem die acht besten Banne teilnehmen, Die Wett- 
klimpfe werden am Sonabend abgeschlossen, 


Zwel Titel für ISV. Reinecke Brieg 


Die Handball-Meisterschaft den Gaues Nieder- 
schlesien wurde zugunsten des LSV, Reinecke 
Brieg entschieden, der sich die noch benötigten 
Punkte durch einen 11:3-Siog über einen seiner 
schwersten Gegner, die SG. Ordnungspolizel Bres- 
lau, holte, Damit haben die Flieger aus Brieg einen 
sportlich besonders schönen Dappelertolg gu ver- 
zeichnen, darf man sie doch praktisch auch bereits 
als niederschlesischen Fußballmeister bezeichnen. 
Bereits ein Unentschieden in dem noch ausstehen- 
den Spiel gegen den Tabellenvorletzten, Aleman- 
nia Breslau, sichert ihnen auch diesen Titel, 


Der Altonaer FC. von 1893, einer jener Vereine, die 
Pionlerarbeit für den Fußbailsport In Deutschland geleistet 
haben, kann In diesem Jahre auf ein 5Ojähriges Bestehen 
zurückblicken. Mit dem Begriff Altona 93 ist der Name 
von Adolf JA ger untrennbar verbunden, der als einer der 
besten Mittelslürmer, die Deutschland je besaß, on den 


sportlichen Erfolgen des Vereins beträchtlichen Anteil hatte, 


Alle entstehen-' 


Transport unbedingt teilnehmen, damit kein 
Platz unbesetzt bleibt und bezahlt werden muß, 
Die Wünsche für die Erkolungszeit werden im 
Rahmen der Unterbringungsmöglichkeit in 
wohlwollender Weise berücksichtigt, 


Damit auch’ Hinterbliebene, die im allgemei- 
nen aus ihrem häuslichen Wirkungskreis 
schwer abkömmlich sind, an einem Etholunge- 
aufenthalt teilnehmen können, werden etwa 
entstehende Kosten für eine Hilfskraft — ge- 
gebenenfalls in Zusammenarbeit mit der NS.- 
Frauenschaft — gleichfalls übernommen, 


Diese Erholungsfürsorge für unsere Kriegs- 
beschädigten, Kriegerhinterbliebenen und Volks- 
tumskamp/geschädigten zeigt von neuem, wie 
alle Stellen bemüht sind, das Leid und das Los 
derjenigen Kameraden und Hinterbliebenen zu 
lindern, die ihre Gesundheit für den Freiheits- 
kampf unseres Vaterlandes geopfert haben, KI. 


Schafft Glühlampen-Referven | 


Zur Freimachung von Arbeitskräften und 
Material ist u, a, auch der Verkauf von Glüh- 
lampen durch eine Anordnung der Reichsstelle 
für elektrotechnische Erzeugnisse bis auf wel- 
teres verboten worden. Von diesern Verbot 
werden alle Haushaltungen, Gastst! ‘en, La- 
dengeschäfte, Behörden, Dienststellen, Institute, 
Banken usw. betroffen, Die Haushaltungen 
usw, sind also nicht mehr in der Lage, sich 
Ersatzlampen für ausgebrannte oder durch 
Unachtsamkeit zerstörte Lampen zu besor- 
gen. Es ist daher für einen jeden rat- 
samt, sich selbst eine Reserve zu schaf- 
fen “dadurch, daß ‘er alle Birnen heraus- 
schraubt, die nicht unbedingt gebraucht 
werden, Nur 'ausgeschraubte Birnen können 
sich nicht abnutzen, Es muß auch jede aus- 
gebrannte Birne aufgehoben werden, denn 
auch nach Aufhebung des Verkaufsverbots 
wird es neue Lampen nur gegen Rückgabe der 
verbrauchten Lampen an die Verkaufsstellen 
geben. Von dem Verbot des Bezuges von 
elektrischen Lampen sind lediglich Kranken- 
häuser und Fliegergeschädigte ausgenommen. 


Wir verdunkeln von 18.40 bis 5,45 Uhr, 


Wietsthaft der £. Z, 


hierzu aufgerufen sind. 


Ferntrauung jetzt auch außerhalb der Wehr- 
macht, Der Reichsminister des Innern hät im 
Einvernehmen mit dem OKW, die Zahl derje- 
nigen erhöht, die die Berechtigung. zur Fern- 
trauung haben, Zu den Personen, die eben- 
falls wie Soldaten die Ferntrauung bzw. die 
Eheschließung in Anwesenheit eines der bei- 
den Verlobten beantragen können, gehören 
euch die deutschen Staatsangehörigen, die in 
den der Zivilverwaltung unterstellten besetz- 
ten Ostgebieten, den Reichskommissariaten 
Ostland und Ukraine, tätig sind, Diese Per- 
sonen können den Willen, die Ehe einzugehen, 
zur Niederschrift eines deutschen Standes- 
beamten in den besetzten Ostgebleten er- 
klären, 


"Briefkasten 


M. Sch. Wenden Sie sich an einen der Schledsmänner 


„ für Erzhausen: Gohike, Sallerstr, 29/1, oder Schunk, Bar- 


berinastr. 10/1. 

E. H., Stockhof, und andere Fragesteller. Die In der 
‚Li2,* besprochenen Bücher sind der Schriftleitung unmittel- 
bar von den i kiy zugcgongen, so daß wir nicht wissen, 
ze Litzmannstädter Buchhandlungen sie führen, Fragen 
Sie dort an, 


Rundfunk am Donnerstag 


Relchsprogramm: 15,00: Kleine Charakterstücke. 
16.00; Opereltenmuüsik, 17,15: Luxemburger Melodienreigen.. 
19,45: Schaffen und Werk eines deutschen Walfenkonstruk- 
teurs. Es spricht der Chelkonstrukteur der Krupp-Werke, 
Prof. E Müller, 20,15: Bach, Reutter. 21,00 Opernkonzert, 
Deutschlandsender: 17,15: Sinfoniekonzert Wer 
Westmark, '20.16: Beliebte Unterhaltungswelsen. 21.00: 
„Musik für dich.’ 


\ Hier spricht die NSDAP. 


Kreisleltung, NSKOV, Freitag 19 Uhr Sitzungssaal Kreis- 
leitung außerordentliche Sitzung mit Gaugeschäftstührer 
Pg. Brinkmann, Erscheinen aller Og.-Beauftragten und Hin- 
terbliebenen-Betreuerinenen Pflicht, 

Kreisieltung, Amt für. Volkswohlfahrt. Donnerstag 15.30 
Uhr Sitzungssaal Kreisieitung Arbeitsbesprechung aller 
Yillsstellenleiterinnen und Vertreterinnen, - 

Oy. Wasserring. Freitag 20 Uhr Dienstappell der der 
NSDAP, angeschlossenen. Verbände und Gllederungen, ver- 
bunden mit Partelaulnahme,. Og. Schlesing. Freitag 20 Uhr 
Dienstbesprechung aller Pol. L. Oy. Moltke, Freitag 20 Uhr 
Schwabenhof, Eingang 'Hermann-Göring-Str. 39, wichtige 
Mitgliederversammlung. , Es erscheinen Pg, tind Anwärter, 
Gliederungen und angeschlossene Verbände, 

Amt tür Technik, Freitag, 12. März, nachmittags in der 
Textilfachschule Gründungsveranstaltung für einen Stütz- 

we es VDE, in Litzmannstadt, Es sprechen namhafte 
eduer, 


A 


Tunesien — auch wirtschaftlich ein wertvolles Gebiet 


Getreide-, Wein- und Olerzeugung stehen neben den Bodenschätzen im Vordergrund 


Tunesien, in dem unsere Soldaten heute kämp- 
fen, gehört nicht nur deshalb zu den am meisten 
umstrittenen Ländern des Mittelmeers, well es eine 
strat wichtige Sperrstellung An'der schmal- 
sten Stelle des Mittelmeeres begründet, sondern 
weil es auch wirtschaftsgeographisch eine Sonder- 
stellung PTAA denn an keiner anderen Stelle 
der nordafrlkanischen Küste finden sich nach: Bo- 
den und Klima günstigere wirtschaftliche Voraus- 
setzungen, besonders auch für die Besledlung durch 
Europäer, als in Nordtunesien. Nach Angaben, die 
im letzten Heft von „Wirtschaft und Statistik" ge- 
macht werden, betrug die Bevölkerung nach der 
letzten Zählung von 1938 2,6 Mill. Davon waren 
213 000 Europlier, etwa zur Hälfte Franzosen und 
Itallen@&, Der Hauptteil der Bevölkerung sitzt im 


‚Norden um "Tunis, im Medjerüatel und zwischen 


Susa und Sfax, Die Franzosen vermochten in Tunis 
nicht die klare Überlegenheit unter den Europliern 
zu erringen, wie im benachbarten Algier. Der Sied- 
lerstrom blieb unzulänglich. Die Franzosen blieben 
auf die kolonisatorische Hilfe der Itallener ange- 
wiesen. Die Statistik gibt die Bedeutung der Italie- 
ner nicht richtig wieder, well im Jahre 1923 umfang- 
reiche Einwirkungen zugunsten der Franzosen vor- 
genommen wurden, Nach den Angaben der italie- 
nischen Handelskammer in Tunis stellten die Ita- 
liener vor I ESRSahabFNCH den größten Tell der 
eigentlichen produktiven landwirtschaftlichen und 
gewerblichen europäischen Bevölkerung. Vor allem 
ist das europliische Siedlungswerk In der Haupt- 
sache von Itallenern geschaffen worden, Die Zahl 
der industriellen Arbeiter italienischer Herkunft 
war mehr als doppelt so groß als die der franzd- 
sischen Arbeiter, 
ohne die italienischen Arbeiter nicht denkbar. Das 
französische Element beschränkt sich in der Wirt- 
schaft hauptsächlich auf das Großkapital ùn sieht 
häufig im ‚Grundbesitz nur ein Spekulationsobjekt. 

Von dem Gesamtgeblet Tunesiens von 12,5 Mill. 
ha entfallen je etwa ein Drittel nuf unproduktives 

d, auf anbaufählges, aber nicht Jultiviertes 
Land und auf Ackerland, Weiden und Wälder, Der 
Weizenanbau steht mit 1 Mill, ha im Vordergrund. 
Die Weizenernte beträgt in ten Jahren fast 
1 Mill t, die Gerstenernte 0,5 bis 0,6 Mill. t. Der 
Weinbau betrug vor dem Kriege rund 2 Mill.. hl. 
weit verbreitet sind Pflanzungen von Orangen, 
Zitronen und Mandeln, Für die Ausfuhr ist die Ol- 
baumkultur von entscheidender Bedeutung. 194% 
wurden etwa 50- bis 55000 t Olivenöl geerntet, von 
denen 4/s' ausgeführt werden. Unter den Boden- 
schätzen Tunesiens stehen die Phosphate an erster 


Der tunesische Bergbau wäre: 


Stelle. Tunis Ist zugleich der größte Phosphat- 

exporteur der Welt vor den USA. Die größten 

Phosphatlager liegen bei Gafsa, das kürzlich un« 

sere Truppen eroberten, Von hier führen zwei 

Bahnen nach den Häfen Sfax und Susa. Außer 

BADERNA? spielen Eisenerz, Zinn- und Bleierze eine 
. 2 


Der Kriegseinsatz der Handelsvertreter 


Gegenwl ist auch bei den Handelsvertretern 
eine rentuna m Gang, ob im einzelnen Fall ihre 
Arbeit als Krlegswichtig angesehen werden kann. 
Wo diese Frage verneint wird, werden die Han- 
delsvertreter an anderer. Stelle für kriegswichtige 
Arbeit eingesetzt werden. Die Richtlinjen, nach de- 
hen die Durchprüfung erfolgen soll, hat der Reichs= 
wirtschaftsminister in einem Eriaß an die Reichs- 
verteldigungskommissare aufgestellt. Danach ist die 
eigentliche Tätigkeit eines Handelsvertreters nicht 
mehr als NEL i anzusehen, Er ist daher nur 
dann vom anderweit pen Kriegseinsatz Auszuneh- 
men, wenn er schon bisher mit wichtigen Aufga- 
ben in der Kriegs- oder Rüstungswirtschaft betraut 
oder in die Verteilung des lebens- oder kriegmot- 


wrenäigen Bedarfs der Zivilbevölkerung eingeschal- 


t war. Eine bloße Einschaltung bei der Vergebung 
öffentlicher Aufträge gilt nicht ala kriegswichtig; 
wohl aber kann eine technische Beratung bel der 
Durchführung Öffentlicher Aufträge unter Umstän- 
den als kriegswichtig anerkannt werden. Bei an- 
derweltigem Einsatz des Handelsvertreters darf 
aber sein Vertretervertrag mit den von ihm vor- 
tretenen Firmen nicht gekündigt werden, Von der 
SchlieDung der Handelsvertreterbetriebe wird also 
ausdrücklich abgesehen, zumal es sich meist um 
Einmannbetriebe handelt, durch’ deren SchlieBung 
eine nennenswerte Ersparung an Raum, Kohle oder 
Energie nicht eintreten würde, Auch ist dem an- 
derweltig eingesetzten Handelsvertreter die Wel- 
terführung seiner vertreterischen Tätigkeit aus- 
drücklich erlaubt, sowelt er dazu In den Abend- 
stunden oder an freien oder halbfreien Tagen noch 
Zeit tindet, 

Die Berufsgruppe der Handelsvertreter zählte 
vor dem Krieg etwa 80000 Berufsangehörige, von 
denen bisher schon reichlich ein Drittel nicht mehr 
ihren Beruf ausübten, weil sio zu anderer Dienstlal* 
stung einberufen waren. Der neue Einsatz der 
Handelsvertreter wird nach den Anweisungen des 
Generälbevollmächtigten für den Arbeitselnsatf 
nach Möglichkeit ‚„berufsnah' erfolgen, „ 


N na A 


khe EZ u Zu; 


Aus dem Wurtheland 


Schafft weitere Jugendwohnheimel 


In letzter Zeit konnte mehrfach von der 
Einrichtung und Inbetriebnahme von Lehr- 
lings- und „Jugendwohnheimen in unserem 
Gau berichtet werden. Einrichtungen, die in 
Verwirklichung der von HJ. und DAF, erho- 
benen Forderungen ‚nach Schaffung von be- 
trieblichen und überbetrfeblichen Jugendwohn- 
helmen 'sich Als nofwendig und in der Praxis 
als segensreich eiwiesen haben, Die gleiche 
Forderung muß auch für die jugendlichen 
welblichen Arbeitskräfte in unserem Gau er- 
hoben werden, 


Die sozialpolitische 
Betriebsführers ist nicht 
daß sogenannte »„Schlafstellen" geschaffen 
werden. Führung und Erziehung müssen im 
nat'onalsozialistischen Sinne und Geist ge- 
währleistet sein, Getäde-im Wartheland mit 
seinen besonders gelagerten Volkstumsver- 
hältnissen muß diese Förderung ilire Verwirk- 
lichung finden, besonders im Hinblick darauf, 
daß die Möglichkeit des Wohnens bei Eltern 
und Verwandten nicht immer gegeben Ist, 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits- 
einsatz weist im Einvernehmen mit dem Ju- 
gendführer des Deutschen Reiches in bezug 
auf den Arbeitseinsatz der weiblichen kauf- 
männischen und Büroangestellten in den ein- 
gegliederten Ostgebieten in einem Runderlaß 
ausdrücklich darauf hin, daß die Unterbrin- 
gung und Erziehung der weiblichen Jugend- 
lichen über 18 und unter 21 Jahren in einem 
Jugendwohnheim "sichergestellt sein muß, 
Diese Forderung auf annehmbare Unterkunft 
durch Schaffung von betrieblichen oder über- 
betrieblichen Jugendwohnheimen für diese ju- 
gendlichen, weiblichen Arbeitskräfte verlangt 
von allen beteiligten Stellen stärkste Beach- 
tung und Durchführung. 


Fürsorgepflicht des 


dadurch . erschöpft, 


Gabin 


id. Der Kreisleiter in der dstlichsten Stadt 
des Gaues. In unserer östlichsten Stadt des Gaues 
fand eine Versammlung statt, die durch Orts- 
gruppenleiter Hacke eröffnet wurde, Sie stand 
unter dem Motto: „Und setzt ihr nicht das Le- 
ben ein, nie wird euch das Leben gewonnen 
sein.“ Baännführer Beermann zeigte den anwe- 
senden Eltern die von der Jugend zu lösenden 
Aufgaben während des totalen Kriegseinsatzas 
auf. Dann legte Kreisleiter Delang die Bedeu- 
tung des totalen: Krieges und die Aufgaben 
jedes einzelnen Deutschen, ob Soldat, Arbei- 
ter oder Bauer, dar. Klar stellte er hierbei her- 
aus, daß der Endsieg nur mit Beteiligung aller 
arbeitsfähigen Deutschen gewonnen werden 
könne, Die Zeit sei endgültig vorbei, in der 
es noch Menschen gebe, die der Meinung seien, 
da8 der’Krieg auf Kosten einzelner. anständi- 
ger Menschen gewennen würde, Eindringlich 
forderte er alle auf, stets den unbedingt erfor- 
derlichen Abstand vom Polentum zu halten. 


gr 


Inftandfegungen, die 


der Bauer felbft macht 


Grundlehrgang mit Ubungswerkstatt / Von DAF. und Kreisbauernschaft durchgeführt 


In jedem Bauernhof stecken große Werte, 
di. dem Bauer vom deutschen Volk zu treuen 
Händen übergeben sind, Das verpflichtet ihn, 
Gebäude und Maschinen müssen gepflegt und 
instand gehalten werden, Mit kleinen Repara- 
turen kann sich aber der Handwerker nicht 
immer oder überhaupt nicht befassen, zumal 


oft eine unproduktive Tätigkeit durch weite " 


Anmarschwege damit verbunden ist. 

Da heißt es für den Bauer, selbst Hand an- 
legen. Sämtliche kleinen Reparaturen an Haus, 
Wirtschaftsgebäuden und Geräten muß er selbst 
machen können. ie Deutsche Arbeitsfront in 
Zusammenarbeit mit der Kreisbauernschaft ist 
ihm dabei im Kreis Kolmar Helfer, Freund und 
Berater, Im Auftrag des Gauleiters 
führt die Deutsche Arbeitsfront in Kolmar in 
der Übungswerkstatt Kloßmühle bei Studsin 
den Grundlehrgang „Instandsetzungsarbeiten 
auf dem’ Bauernhof selbstgemacht” durch. 

In. diesem. Grundlehrgang lernt der Bauer 
sämtliche Werkzeuge und Stoffe, die ihn befä- 
hiqen, die entsprechenden Arbeiten auszufüh- 
ren, Zum Beispiel das Bearbeiten von Eisen, 


Holz, Glas und Leder. 
Zement und Farbe usw. gehört gleichfalls dazu. 
Die Ubungsstunden sind so gelegt, daß die 
Frühjahrsbestellung nicht darunter 
leiden wird, Der Leiter des Lehrganges ist 
Bauer, der aus seiner etgenen langjährigen Er- 
fahrung den praktischen Unterweisungsunter- 
richt erteilt, mit allen den Dingen bekannt- 
macht, mit denen der Bauer täglich zu tun hat, 
Bauern, Bauernsöhne und Lehrlinge können 
an diesem Grundlehrgang teilnehmen, Die Teil- 
nahme, die kostenlose ist, ist für jeden 
Teilnehmer von außerordentlich hohem Wert 
und wirkt sich nyıtzbringend auf Haus und Hof 
und Wirtschaft aus, Sie bedeutet die Lei- 
slungssleigerung und Leistungsertüchtigung des 
deutschen Bauerntums im Wäartheland. Die 
Dauer des Lehrganges beträgt 48 Stunden, ver- 
teilt auf zweimal wöchentlich je sechs Stun- 
den, entweder Montag und Donnerstag, Diens- 
tag und Freitag oder Mittwoch und Sonnabend. 
Nähere Auskunft sowie Anmeldungen beim 
Leistungsertüchtigungswerk, DAF.-Kreiswaltung 
Koimar, gz 


Familie als Keimzelle einer gefunden Nation 


Erste Großveranstaltung des Reichsbundes Deutscher Familie in Litzmannstadt-Land 


si. Dieser Tage fand im „Polyhymnia-Saal“ 
zu Alexandrow die‘ erste Kundgebung des 
Reichsbundes Deutscher Familie im Landkreis 
Litzmannstadt statt, Aus dem weiten Orts- 
gruppengebiet von ‚Alexandrow-Stadt und 
-Land hatten sich Hunderte deutscher Frauen 
und Männer eingefunden.Der Kreisamtsleiter für 
Rassenpolitik, Dr, Patzschke, konnte außer 
den Vertretern der Partei und des Staates vor 
allem den stellv. Landesleiter des Bundes Deut- 
scher Familie, Bertram, begrüßen. Dieser 
setzte seinen Zuhörern den Begriff der deut- 
tschen Familie als Keimzelle der deutschen Na- 
tion auseinander und umriß in markanten Sätzen 
deren Sendung im- völkischen Leben, Aus- 
schlaggebend dabei sel, so betonte er, die Her- 
anbildung eines erbgesunden, geistig klaren 
und seelenreinen Nachwuchses im Sinne der 
nationalsozialistischen Weltanschauung. Beson- 
ders entgegengetreten werden müsse jedweder 
Vermehrung von asozialen, erbuntüchligen, 
erbkranken und artfremden Elementen, die für 
jede Nation tödliche Gefahren in sich bergen. 
In der Größe des gegenwärtigen Geschehens 
und in demvletzten gigantischen Ringen gegen 
unsere Weltfeinde Alljuda und Bolschewis- 
mus sei gerade der deutschen Familie durch 
die arteigene Aufzucht möglichst zahlreicher 
Nachkommen eine gewaltige Aufgabe zuge- 
fallen, deren Erfüllung mit den Endsieg ga- 
rantiere, 

Zum Schluß forderte Ortsgruppenleiter 
Engels alle kinderreichen Familien auf, sich 


geschlossen hinter die Parole des Reichs- 
bundes Deutscher Familie zu stellen und dies 
durch die Erwerbung der Mitgliedschaft zu be- 
kräftigen, 


Beamte als HJ.=Führer 


Während die meisten Gliederungen der 
NSDAP. für die Dauer des Krieges ihre Arbei- 
ten einschränkten, hat die HJ, zahlreiche neue 
kriegswichtige Aufgaben zu erfüllen, die zum 
Teil sogar einen verstärkten Dienst erforder- 
lich machten, Die Erfüllung dieser kriegswich- 
tigen Aufgaben, so stellt ein Erlaß des Reichs- 
ministers des Innern fest, sei um so schwieri- 
ger, als der größte Teil der HJ.-Führer zur 
Wehrmacht eingezogen sei. . Deshalb sei dia 
HJ: in besonderem Maße auf alle Führer an- 
gewiesen, die ihr noch zur Verfügung stünden. 
Unter diesen seien sehr viele Beamte. Der 
Dienst der Baamten werde jedoch dadurch er- 
schwert, daß sie in kurzar Frist versetzt wer- 
den könnten und daß dadurch dia notwendige 
Beständigkeit in der Arbeit der HJ. gefährdet 
werde. Im Einvernehmen mit dem Leiter der 
Parteikanzlei hat daher der Minister dem 
Wunsche des Reichsjugendführers stattgege- 
ben, daß ehrenamtliche Führer, die Führer von 
Bannen und die Mitarbeiter in den Stäben vom 
Hauptstellenleiter aufwärts wegen ihrar' be- 
sonderen kriegswichtigen Aufgaben als Beamte 
nur im Einvernehmen mit dem Leiter der Partei- 
kanzlei versetzt werden sollen. 


Das Arbeiten mit Kalk,» 


Zgierz 


oe. Verbesserungen in Waldfrieden. In dam 
von Einheimischen wie Litzmannstädtern viel 
besuchten Strandbad in Waldfrieden werden in 
diesem Jahr eine Reihe von Verbesserungen 
durchgeführt, was sicher allgemein begrüßt 
wird. Das Bad ist bekanntlich von’ der Stadt 
an einen Unternehmer verpachtet. 


oe, Weiter verstärkte Brachlandaktion. Die 
Stadt Zgierz, die im vergangenen Jahr vorbild- 
lich die allgemeine Brachlandaktion durch Be- 
pflanzung öffentlicher Plätze und Abbruchstel- 
len mit Kartoffeln wirksam unterstützte, wird 
in diesem Jahr weiteres derärtiges Gelände in 
Kultur bringen, 


Löwenstadt 


Ku. DRK.-Arbelt eifrig fortgesetzt. Dank 
der Rührigkeit der zuständigen Beauf- 
tragten des DRK, war es möglich, im Oktober 
v. J. einen zweiten Lehrgang in Löwenstadt für 
Helferinnen und Helfern des DRK. durchzu- 
führen. Fleißiger Besuch und verständnisvolle 
Unterrichtsgestaltung des DRK.-Haupthelfers 
Wachholz und der DRK.-Vorhelferin Erika 
Parry empfingen. durch die bestandene Prü- 
fung ihren Lohn, Die Prüflinge zeigten bei der 
durch den stellv. DRK.-Kreisführer Dr, Patschke 
durchgeführten Prüfung, daß sie sowohl theo- 
retisch wie praktisch bei Vorführung von Ver- 
bänden unter der Aufsicht der DRK.-Oberfeld- 
führerin Schreiber auf der Höhe waren. Von 
den 23 Prüflingen nahmen die Helferinnen mit 
Stolz ihre DRK.-Dienstkleidung in Empfang, 
Mit 31 Helferinnen hat sich aus bescheiden- 
sten Anfängen in kurzer Zeit ein DRK.-Zug hier 
entwickelt, 


Alexandrow 


eg. Ein Hort des. Deutschtums. In das Ver- 
einsregister eingetragen wurde jetzt der Ale- 
xandrower Männergesangverein, der hier auf 
gesanglichem -Gebiet echte Deutschtumsarbeit 
in unserer Stadt leistet, die von jeher auch in 
der Zeit der Fremdherrschaft ein besonderer 
Hort der deutschen Sache war, Zum Vereins- 
führer wurde Hugo Wagner, zum Stellvertreter 
Wilhelm Belau bestimmt, 


Warthbrücken 


fü. Kreisschulungsslätte bewährte sich. 
Beim Bericht, den beim Gauleiter-Besuch in 
Warthbrücken Kreisleiter und Landrat Becht 
erstattete, konnte er mitteilen, daß sich die 
Kreisschulungsstätte „Friedrichsruh” während 
ihres einjährigen Bestehens besten bewährt hat, 


Hohensalza 


an. Ein Strohschober brannte, In Montwy, 
dem Ort mit der bekannten Zucker- und Soda- 
fabrik, ging ein Strohschober in Flammen auf, 
Da der Brand auch auf Baulichkeiten überzu- 
greifen drohte, wurde außer den Werkfeuer- 
wehren und den Ortsbewohnern der Umgegend 
auch noch die Hohensalzaer Wahr alarmiert, 


nn A TB R 


Städtische Bühnen, 

Thenter Moltkestraße, Donnerstag, 
11. A., 19,39 Uhr Wehrmacht-Vorst, 
Gaatsplel Willy Lickert, Dresdner 
Volksoper „Tosca“. Freitag 
12, 3.. 19.30 Uhr F-Mlete Freier Ver- 
kauf „Pension Schöller“, — Sonn- 
abend, 18. 3. 10.80 Uhr H-Miete 
Fr, Verkauf Gastspiel Willy Lückert, 
Dresdner Volksoper „Tosca“, — 
DonntaR, 14. 8. 19.90 Uhr Freier 
Verkfuf Gastspiel Willy Lickert, 
Dresdner Volksoper „Tosca“, 
Kammerspiele, General: Litzmann- 


FILMTHEATER 


* Jugendliche zugalassen, **) über 14 J. | Früchtchen®, ** 


zugelassen, 99%) nicht zugelassen: 
Ufa-Casino, Adolf-Hitlar-Straße#7. 


14.30. 17.15. 20 Uhr „Diesel“,* Ein|Nur zwe 


Ufa-Spitzentilm mit Willy Birgel, 
Hilde Welßner, Paul Wegener, Wo- 
chenschau 


Corso. Große Märchenfilm-Vorstel- 
lungen Sonnabend, Sonn und 
Montag um 10 und 12 Uhr: „Röml- 
sche Landschaft“, „Sträflin 
Nr, 3“, „Die betrogenen Räuber“, 
„Max und Moritz“, „Der Frosch- 
König“, Kartenvorverkauf an Deut- 
sche von Donnerstag täglich ab 
18 Uhr, 
Mimosa, buschlinie 17% 
19.30 Uhr w.. reitet für Deutsch- 
land“ * mit Willy Birgel. 
Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 
und 20 Uhr „Hab mich lleb“ +*+ 
mit Marika Rökk, Viktor Staal u. a. 
”alladium, Böhmische Linie 16, 
15,80, 17.30 und. 20 Uhr 


Beginn: 
N Freundin Josephine“, 2” 


In, 17,15 


Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.90, 
17.30 und 1980 Uhr „So n 
Roma. Donnerstag, d. 11.8, Jugend- 
Kortübrung „Die sieben Raben“, 

Vorstellungen lich, 
Beginn 13 und 14.30 Uhr. Die Kasse 
ist ab 12 Uhr geöffnet. Preise: Kin- 


nach dem Hauptfilm, Tel:|der 30.und 40 Rptf., Erwachsene 40 
Bestellungen werden nicht angen.|und 50 Rpt. 


a REN FI OPU OTE NIONS ADRAN, i 
Capitol, Ziethenstr. 41, Anfangs- | Wochenschau-Theater (Turm) 


zeiten: 15. 17.45 u. 20 Uhr. 25 Jahre | Melsterhausstr. 62, Täglich, stünd- 


Uta ! Nur bis Donnerstag. Ein Ufa- 
Film „Hotel Sacher* ** mit Sybille 
Schmitz, Willy Birgel, Ellie Meyer- 
hofer. Wolt Albach-Retty. Vorver- 
kauf werktnfe 12, sonntags 11 Uhr. 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.90, 
17.15 und. 20 Uhr.. Anläßlich des 
25jährigen Bestehens der Ufa brin- 
gen wir in Wiederaufführung Tol- 
genden Ufa-Spitzenfiim „Die un- 
vollkommene Liebe“, ** Vorver- 
kauf werktags 12 Uhr, 7 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr Erstauffüh- 
Tung „Der Ochsenkrieg“ * mit Paul 
Richter, Elfriede Datzig, Fritz Kam- 
Ders, Friedr. Ullmer, Im Vorpro- 
gramm: „Pimpfe lernen legen“. 
Palast, Adol- Hiter- Strate IUN. 
35. 17.30 u. 20 Uhr. „Meine Tochter 
ebt in Wien“ ** mit Hans Moser, 
Dorit Kreysler u. a. 


adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und 


Uhr „Wunschkonzert“ * mit|Suuntag 


lich von 10 bis 22 Uhr 1) „Ua“. 
Magazin Nr. 100. 2) Sonderbe- 
richte Nr, 600, 3) Die Mus 
kommt, 4) 12 Min am Iid. Band, 
5) Neueste Wochenschau, 


Pablanice — Capitol. 14.30 u, 17.15 


(Polen), 20 Uhr (Deutsche) „Das 
lustige Kieeblatt. * 


Löwenstadt, Filmtheater, Am 11, 
und 12, 4, um 17 und 20 Uhr „Mut- 
terliebe*, ** 


N. 5, R. L. 


Botr,: Wassersportler, Im Sommer wird 
im Strandbad ‚Erzhausen ebenfalls 
Wassersport getrieben werden, Alle Ka- 
nus, Ruder- und Segelsportier werden zu 
einer Besprechung mit Fiimvorlührung 
zum Sonnabend, dem 13, d, M., um 18 
Uhr, In den Sitzungssaal des Stadtamtes 
für Leibesübungen, Dietrich-Eckart-Straße 
4a, eingeladen, Der Sportkreisführer, 


VEREINIGUNG 


NS,-Kriegerkameradschaft Erzhausen, 
14, März, findet um 9.30 Uhr 


| 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


De ae aaa a n aa 
Litzmannstadt, Melsternausstraße 94, 
Fernrut 123-02. 

Vortragsveranstaltung für die Nachwuchs- 
gewinnung zur Kriegsmarine: Am Sonn 
tag, dem 14, 3, 1933, 16 Uhr, im 
Großen Saal: Es spricht Oberleutnant 
zur See Plad Über die Deutsche Kriegs- 
marino., Berichte aus dem Kriogserieben 
und von Bord des Schlachtschilies 
Scharnhorst, Ein Vortrag für die Jugend 
Litzmannstadts, Eintritt frel, 


m nn nn nn 
OFFENESTELLEN 


Körpersch, des Öffentl, Rechts sucht 
männi, u, weibl, Angestellte, Bezahl. erf, 
nach TOA. Angeb. mit k, Lebensl, und 
Zeugnisabschr, u, 7715 an die LZ. erbet, 
See un 15 EB ER len BASTIS 


Handelsvortrotor sucht Angestelte für 
eichte Büroarbeiten und Maschineschrel- 
ben, evtl. Frau für halbe Tage, Ange- 
bote unter 7681 LZ. 


Für UVebertragung von Funknachrichten 
und telelonische Aufnahme wird Steno- 
typlälin mit guten Stenogralickenntnissen 
gesucht, Angebote u. A 1666 an die LZ. 


Fir Damenhutgroßhandliung in Litzmann- 
stadt” wird weibliche ältere Bürokraft 
mit Schreibmaschinekenntnissen gesucht, 
gell. Zuschriften mit Gehaltsangabe uns 
ter 7678 an LZ. erbeten, 


Stenotypistin mit guter Allgemelnbil- 
dung, die Stenografie vollkommen be- 
errscht, für Interessante und verant 
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden fällt, gesucht. Bewer- 
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 


für größeres Industrie- 
werk in Litzmannstadt zu solorligem 
Antritt gesucht, Bewerbungen unter 
A 1770 an LZ. erboten. 


Saubere ohriiche Wasch'rau für 2 Tage 
re Heinrich, Dietrich-Eckart-Ste, 2, 


Werkschwester 


STELLENGESUCIIE 


Wobereitachmann, in Litzmannstadt 
wohnhaft, mit lang]. Erlahr, in B.-Woll- 
Kunstselden-, Zeilwoll-- und Wollwaren- 
irn | und deren Ausrüstung, Kalku- 
lation, au Uerß, Gefolgschalts- 
führung, vertraut mit den Reichsstellen, 
sucht verantwortungsvolle Tätigkeit: 
Auträge unter 7504 an die LZ, 


Finanz-Kaufmann, 30 Jahre, selbständig 
und In leitenden Stellungen, mit reicher 
Erfahrung u, Sachkenntnis auf d. Grund- 
stücks- und Immobilienmarkt, des Grund- 
buch- und Katasterwesens, bestens ver: 
traut mit diesbezüglichen Fragen im 
Warthegau und dem Verkehr mit allen 
in Betracht kommenden Behörden, auch 
auf anderen kaufm, Gebieten durchaus 


versiert, sucht leitende Position, In- 
dustrie Litzmannstadts bevorzugt, An- 
gebote unter 7702 an die LZ. ` 

Landw, Boamtor,:42 Jahre alt, 20 Jahre 


Praxis, sucht ab 1. 4, 1943 Stellung. 
Angebote unter 7714 an LZ, 


Ji y im Saal SchwarzastraBe 1/3 (Erste Scl-|Oberschachtmelster mit 40jlihrigen ausge- 
ps Werner, Carl Raddatz. denfärberei) ein Lichtbildervortrag über |dehnten Tiefbaufachkenntnissen, auch 
Vurso, Scohlagetersir, do, fagina „Deutsche Kriegsgelangene des Ersten |Straßen- und Dränagebau, Entwurtsaut- 
14,90 (für Polen zugelassen), 17 und'| Weltkrieges in Rußland“ statt, Rer. sucht ab 


2 Uhr (für Polen verboten) „Ill- 
blon“ ** mit Brigitte Horney und 
Johannes Heesters. 


pria, Ludendorffstraße 7470. 


eginn: 16, 17 und 19.80 Uhr 
Hab mich Heb“, *** 


al Ark: hemrich» Straße all, 
15, 17.30, 20 Uhr „Maskerade“ + 
Mit Paula Wessely, Adolf Wohlbrück 


Kam, Schuhmacher aus 
Nachmittags Ausmarsch Gräberberg, 
Alles Nähere wird Sonntag besprochen, 

Kameradschaftsführer Schmidt. 


ARZTE 


Sonnabends Sprechstunde 
etzt von 16 bis 18 Uhr, Zahnarzt 
. P. von Lewloski, Hindenburg- 
platz 8. 


Litzmannstadt. |15 


stellungen, Abrechnungen, 

G iah im arkhegau, bzw, 
Ostgebicten, auch als Baulührer selbstän- 
diger Baustellenführung ‚dienstdaren Wir- 
kungskreis, Zuschriften an Wilhelm 
Schtur, Berlin-Pankow, Steegerstraße 72. 


Lagerverwalterln mit guten buchhalterl- 
schen Kenntnissen sucht entanrechenden 
Posten. Angebote unter 7706 LZ. 
Köchin, staatl. geprüft, sucht Stellung 
in einem größeren Betrieb, Angebote 
unter A 1767 LZ, 


UNTERRICHT 


Nachhlliestunden für Schülerin der 
. Hauptschulklasse gesucht, Angebote 
unter 7647 an die LZ, 

In Kallsch suche für sofort ein Akkor- 
dion’Lehrer, Zuschr, u. K. 653 an LZ, 
Wer ertellt 


französischen Unterricht? 
Erbitte Anrut 185-05. 


A L D oL eS en 
Wer ertelit Schüler Unterricht in Coppdi: 
ter Buchführung? Ang. u. 7711 an LZ. 


VERMIETUNGEN 


An alleinstehenden soliden Herrn ist ein 
schön möbl. Zimmer abzugeben. Ange- 
bote unter 7588 an LZ. 


Loores Zimmer und Küche mit Badbe- 
nutzung an Dame oder berufst, Ehepaar 
ab 15. 3, 1943 zu vermieten, Zentrum. 
Zuschriften unter 7694 an die LZ, 


— 
MIETGESUCHE 


Möbliertes Zimmer, gut eingerichtet, für 
ald oder später für einen unserer lei- 
tenden Herren gesucht, Angebote un- 
ter 7610 an LZ. 

Gut möbliertes Zimmer 


baldigst vom 


Herrn gesucht, Ang. u. 7691 an die LZ. |! 


Gut möbllerte Ein- 
Wohnung baldigst von Herm gesucht. 
Angebote unter 7690 an die LZ. 


Junges Ehopaar sucht 1—2 möbl, zim- 


mer, Angebote unter 7686 LZ. 
Herr wünscht möbl. Zimmer zu mieten. 


Angebote unter 7674 an LZ 

Industrlework sucht für einen reichsdeut- 
schen Angestellten ein gut möbllertes 
Zimmer, Preisang. u. A 1784 an die LZ, 


Angestellter sucht gut möbl, Zimmer 
ab 15, oder 1. April, Bettwäsche kann 
estellt werden, Angebote erbeten an 
eretzky, Clausewilzstraße 26/2, bei 
Schätzke, i 


Kaufmann sucht dringend möbl, Zimmer 
Nähe Deutschlandplatz; nicht Immer an- 
wesend, Angebote unter 7725 an LZ. 


Möblierte Zimmer für unsere Gelolg- 
schaltsmitglieder gesucht, Angebote un- 


ter A 1768 an LZ, 
WOHNUNGSTAUSCH 
ne 


Tausche 2-Zimmer-Wohnung, renoviert, 
mit Bad, Adolf-Hiller-Straße, gegen 
3-Zimmer-Wohnung (Einfamilienhaus) mit 
Garten außerhalb Litzmannstadt, jedoch 
mit Straßenbahnverbindung. Angebote 
unter 7668 an dis LZ, 


Geräumige 4A-Zimmer-Wohnung mit Bad 
und Balkon in zentraler Lage Liztmaun- 
stadts gegen. gleichwertige 2—3-Zimmer- 
Wohnung (möglichst Neubau) zu tauschen 


gesucht, Angebote u, 7688 an die LZ, 
Litmannstadt -> Breslau. Biete Woh- 
nung in Litzmannstadt an und suche in 
Breslau, Angebote u. 7655 LZ. 


Litzmannstadt — Borlin, Biete in Litz- 
mannstadt schöne 51/.-Zimmer-Wohnung 
in guter Lage; suche Wohnung in Berlin 
oder Umgebung, Eilangebote unter 7062 
an die LZ, erbeten. 

Litzmannstadt — Miinchen, Tausche 
a Reue mit Küche, Abort, 
Oas, Elektr., Stadtmitte, Adoll-Hitler-Str,, 
gegen I—3-Zimmer-Wöhnung In München, 
Angebote unter 7685 an LZ. 


Tausche meine 3-Zimmer-Wohnung mit 
Bequemlichkelten Hermann-Odring-Straße 
gegen eine gleiche 1—2-Zimmer-Wohnung 
im Zentrum. -Angebote u. 7680 an LZ. 
————— e eee -e a 


VERPACHTUNGEN 
mann e mn am nn mae = r n a 


Loeror Platz, 40%60, zu verpachten. 
Zu erlragen Ulrich-von-Hutten Straße 53, 
3, von 11—15 Uhr, 


bis Zwei-Zimmer- 


VERKAUFE 


Zu verkaufen weißer Drahthaarterrier, 
Rüde, stubenrein und Pinderlieb. Ange- 
bote unter 7721 LZ. oder Rul 189-09. _ 


Schrankgrammophon mit Platten, 150, 
zu verkaufen Adoll-Hiller-Sir, 84, W. 8. 
Zu besichtigen von 10—12 Uhr, 


BEA In 


Dampikraftanlage mit Schrägröhrenkessel, 
150 qm, und ‚veotilgest, Dampimaschine, 
150 PS, kompi. mit allen Armaturen zu 
verkaufen, Stärkelabrik Freihot bei 
Tremessen, P 


let enin Gin IREE ee 
Junger Foxterrier verkäuflich, 250 RM. 
Fernrut 210-50, 


750 qm Gemüsegarten, günstig gelegen, 


pe Suche rut erhaltene Möbel, 
Teppich, Angebote u. 7700 an LZ, 


Wellpappe, mehrere Rollen, zu verkat- 
ten, Angebote u. 7546 an die LZ. 
Tiefer Kinderwagen, 50 RM., zu verkau- 
fen Meisterhausstraße 100, W. 20, 


Trosor zum Einbauen, neu, 40 tief, 300 
RM. Angebote u. 7692 an die LZ. 

Kindermöbel (2 Stühle, 1 Tisch), nen, 
35 RM., zu verkaufen. Zu besichtigen 
Kats Heinrich - Straße 40, W. 
it r. 


4, von 


Zu verkaufen eine Badewanne, 50 RM. 
Ziethenstraße 45/8. Besicht. 8--9 Uhr, 


Schuhmacher-Kiebepresse, zweitellig, 120 
RM., verkäuflich. Angebote 7713 LZ. 


VERLOREN 


Raucherkarte, Arbeltskarte, Bescheinl- 
kung des Welßruthenischen Komitees s0- 
wie polizellice Anmeldung des Miet- 
schyslau Schmurko, Oststraße 20, W. 34, 
verloren. 


Volksilste und Haushaltsausweis der Jo- 
hanna Pielecka, Hiddenseestr, 28, W. 2, 
verloren, 


Schlüssel für Kassette verloren, Degen 
Belohnung diesen abzugeben Huta Wis- 


kicka, Post Rzgow, 
Volksiiste Nr. 74490 der Lucie Wihan, 
Erzhausen, Kalser-Konrad-Str. 38, verlor. 


Haushaltsauswels des Johann Zoller, Erz- 


hausen, Minnesängerstr. 6, W. 8, verlor, 
Volksilste Nr, 94 209, Haushaltsauswels, 
Bes mäftigunexgarte, NSDAP, » Ausweis, 
Butter-, Kuchen- und Zuckerkarte des 
Erwin Rühmann Breslauer Straße 210, 
Ww. 22, verloren. 


Sänftiiche Lebensmittelkarten, Haushalts- 
auswelse, eine Volksliste, eine Altersren- 
tenkarte namens Julius Witt, Darmstädter 
Str, 17/1, und Marie Simon, Hermann- 
von-Salza-Str, 19/7, sowie zwei Schlüssel 
verloren, 


Verloren slmtliche_ Lebenamittelkarten 
Haushaltsausweise, 3 Kleiderkarten, drel 
Kohlen-, Obst-, Miichzusatzkarten, zwei 
Rückwandererauswelse, Bezunscheln (Kin- 
dermatratzen) namens Emilie, Horst 
Scheer, Adolt-Hitler-Straße 81/7, ferner 
2 Fleisch-, 1 Brotkarte der Marie Har- 
länder, Dorothea Heuchert, Guter Fin: 
derlohn, 


ENTLAUFEN 


50,— Belohnung! Am 4. 3, abhanden- 
gekommen schwäarzgrauer miltelgr. Hund 
mit weißer Brust -und welfen Piloten, 
Ringelschwanz, hört aut „Greif, Leder- 
halsband und Maulkorb, a 
erhält obige Belohnung. Fernrut 153-78, 
Meisterhausstraße 61/20. 

Schwarzer Rattier, hört aut den Namen 
‚Lala“, abbandengekommen, Gegen Be- 
löhnung abzugeben Ziethenstr._47, W. 6. 
Kleiner peib-weißer Hund Nähe Roland- 
ark entlaufen, Wiederbringer erhält 
elohnung, Abzugeb, Schlageterstr. 146/8. 


| Halten Sie sich an die 


d Gebraucsanwelsung. Koden 

Sie „„Kufeke'‘ nur kutz auf und 

nehmen Sie nidıt mehr ‚„„Kufcke‘* 

als vorgeschrieben Ist! Ste erhalten 
uKufeke'' in Apotheken, Drogerien, 

und zwar nur auf die Abschnitte 

A-D der Brotkarte f, Kleinstkinder, 

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF 1 


Medizinschrank 
Wie viele langit vergelfene Arsnei- 
volungen tommen ba mandmal 
wieber sum Woricheim. Weller ala 
man weih, it oft für ben Rrantheits« 
fall gelorgt, 

Nun ober künftig erit bie angebroche» 
nen Badungen aufbrauden, bevor 
eine neue nelault wirdt 

Denn heute müllen Hellmitiel reft- 
Tof verwertet werben, cud 

“ 


‚abletten- 


Wenn alle bies ernflih bebenlen 
defommt jeder @llyhodealin, ber ed 
braucht. 

Sur BAR Kensienz, Pabrik 
der pharm. rate Silphoscal 
p und Thylial. 


= GUMMIWARENZ 
FF 


Schwolzer Seldonuaze 
Nouo. Gowebeslicke f, Mohl 
Milllereibedarf 
Hugo Förster 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 


Y: 


ben in dankbarer 
Frau Martha Hüllinger, geb. 
Lutz, z, Z, Krankenhaus Bethlehem, 
und Anton Hüttinaer. 
mannstadt, ‚Scharnhorstalr, 50. 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
LUZIE MAURER, Obergeireiler 
GERHARD. PFLAUM, 
Litzmannstadt — Altenburg ’Thür.), 
Für die anläßlich unserer Eheschlie- 
Bung. dargebrachten Geschenke, zahl- 
und Aul- 
allen 
Otto Welters 
Dyhdale- |} 


zeichen 
merksamkeiten 
recht 
und 
wiez. 


-Antellnahme und die vielen 


nn nn 
FAMILIENANZEIGEN 
O taran Ann amom mn. |. nr. nn an 


SILVIA, den 7, 3. 1943. Die’ Ge- 
burt ihres zwöllten Kindes ge- 
Freude bekannt: 


Blumensnenden 
danken wir 
herzlich. 
Frau, Erika, 


März 1943. 


geb. 


Für die uns von vielen Seiten zu: 
gegangenen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke 
Vermählung bringen! wir aul 
sem Wege 
Dank zum Ausdruck. 
Schmidtke 
geb. ‘Proppe. 


Am.21. 2. 1943 fiel. im 
fernen Osten In -höchster 
= Pflichterfüllung für Führer 


anläßlich 
unseren 


und Frau, 


und Vaterland mein lieber 
Mann, mein Sohn, "Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager, der 


Soldat 
Walter Böck 
In tiefer Trauer: 


Annemarie Böck 
im Namen aller Hinterbilebenen, 
Litzmannstadt, Scharnhorststr, 11, 
Auch wir verlieren in dem 
Vaterland Gefallenen einen pflicht- 
gelreuen, lieben Mitarbeiter, des- 
sen Andenken wir jederzeit in 
Ehren halten werden. 
Der Reichsstatihälter im Warthegau 
Treuhandstelle Posen, 
Der Lelter dor Treuhandnebenstelle 
Litzmannstadt. 
Betriebsführung und Gotolgschatt, 


Holfend auf eln Wieder- 
schen, erhielten wir die 
schmerzliche, für uns noch 


unfaßbare Nachricht, daß 
unser innigstgeliebter Sohn, Bru- 
der, Enkel, Nelle und Vetter, der 
Grenadier 
Hans Pommersbach 
Umsiedier aus Lemberg, im blühen- 
den Alter von 21 Jahren am 2. 12: 
1942 im Osten än: seiner schweren 
Verwundung im Feldiazarett starb, 
In unsagbarem Leld: 
Die Eltern Ignatz und Rosa Pom- 
mersbach, geb. Bommersbach, 


vier Schwestern, ein Bruder, die 
Braut Marie Piteczkl, alle Ver- 
wandten und Bekannten, 
Schwimmerweg 7, 


Litzmannstadt, 


Unser Liebstes und Bestes 


kaben wir fürs Vaterland. 
M Socben erhielten wir die 
traurige Nachricht, daB un- 


ser über alles 
Sohn und Bruder, der 


Gelrelte 


Adon Kühn 


geliebter 


im blühenden Alter von 25 Jahren P 


im ‚Osten den Heldentod fand, 


In tiefer ‚Trauer; 
Die ‘Eltern, ein 
Schwestern, 
wundet bei 
Verwandten, 


Alt Bes, Kreis 


Bruder, zwoel 
ein Schwager (ver- 
Stalingrad) und die 


Lentschütz, 


Nach einer schweren Ver- 
wundung verstarb In einem 
Lazarett im Osten am 
13, 12, unser lieber jüng- 
ster Sohn und Bruder, der 
Grenadler 
Adolf Fürst 
im 20. Lebensjahr, Es -war ihm 
nicht vergönnt, die Heimat als Sol- 
dat wiederzusehen. Er gab‘ sein 
Leben für Führer, Volk und Vater- 
land, 
In tiefem Schmerz und Trauer: 
Samuel Fürst als Vater, Brun- 
hilde Fürst, geb, Kurtz, als Mut- 
ter, zwei. Brüder (einer z, Z. im 
Osten), eine, Schwester, Gros- 
mutter und sonstige Verwandte, 
Mühlenrode, Kreis Kalisch. 


Den- Heldentod für Deutsch- 
lands Freiheit » und Größe 
stärb im Kampf gegen den 


Bolschewismus., am 11, 2, 
1043 am Ilmensee der 
Schlitze 
Alex Pahl 
kurz vor seinem Sijährigen Oe 
bertstage, 
In tiefem Schmerz: 


Leokadi, geb. Zaborowski, 
Gattin, - Töchterchen Rita, Vater, 
Stiofmutter und tünt Stie 

weitere Verwandte 


Litzmannstadt, den 2. 3, 1943, 


Am 9, 3, um 8 Uhr verschied plötz- Ü 


lich: mein Inniggellebter Gatte 


Theotil Beck 
im, 58. Lebensjahre, Die Beerdi- 
Kung findet am 12, 3, um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedho- 
les, Böhmische Linie, aus atatt, 


In tieter Trauer; ` 


Din Gattin Anna Back, geb. Lesch, 
und Famliie. t 


Litzmannstadt, Oststraße 57. 


Für die vielen Beweise hertlichster 
nen Kranz. und Blumenspenden 
anläßlich des `Heimganges meines 
geliebten unvergessenon Gatten, 
unseres lieben Vaters, OroBvaters 
Bruders, Schwiogervaters un 
Schwagers 
"Karl Schmitke 


sprechen wir, allen lieben Tellnch- 
mern und Spendern unseren tiel- 
emplundenen Dank aus. 2 
Die Dattin Ottlile Schmlike, gob. 
Kulat, zwei Töchter, Schwieger- 
sohn und Enkelkind. 
Poddembice, den 9, 3, 1943, 


Litz- 


z. Z. Urlaub; 


unserer 
die- 

herzlichsten 
Friedrich 
Else, 


fürs 5 


$- 


Nach langem und schwerem Leiden 
verschled am 9. März 1943 meine 
liebe, treusorgende Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter, unsere 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Natalle Minke 
geb, Schneider 

im Alter von 61 Jahren. Die Be- 
erdigung der teuren Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 11. 
März, um 16 Uhr vom Mausoleum 
aus auf dem deutschen Friedhof in 
Pabianice statt, 
Im Namen der Hinterblichenen: 

Theodor Minko, 


Pabianice, im März 1943, 


r Wir erhleiten die traurige 
Nachricht, daß unser Innig- 
gellebter, unvergessener 


Sohn und Bruder, der 


Gofrelte Oskar Baler 


ausgezeichnet mit dem EK, 2, dem 
Int.-Sturm- u. dem Verwundetenabz, 
Umsiedier aus Wolhynien, im Alter 
von 22 Jahren am 11, 2. 1943 
nach einer schweren Verwundung 
in einem Lazarett im Osten ent $ 
schlafen ist, Er starb für Deutsch- # 
lands’ Freiheit, In tiefer Trauer: 
Dor Vater Kari Balor (z. 2. Wchr- 
macht), die Mutter Nat B 


zwol Grofmütter, Tanten, Onkel 
und alle Bekannten, 
Czolczyn, Kreis Lask. 


Unerwartet und schwer trat 
uns die unfaßbare Nadi- 
richt, daB unser herzens- 


guter Sohn und lieber Bru- 
der, Schwager, Onkel, Nelle, Vetter 
und Großsohn, der 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


eee mn eem mn an nn nn nn 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A, Krleger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollan uns, wir beraten 
Sie eern. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


mme nn nn m nn nn m e aaee 
Wenn Junge Leute Möbel kaufen, 
dann bei Karl Wutke, Inhaberin 
|Else Seidel, Seit 78 Jahren das 
führende Möbelgeschäft, Moltke- 
straße 154, Rut 131-40, t 


Ihr Los zur 1. KL 9. D, RI. 

ist in der Staatlichen  Lotterte- 
Einnahme Sima, Adolf-Hitler-Straße 
149, für. Sie zurlickgelegt. Holen 
Sie es bitte bald ab, der Post wird 
dadurch viel Arbeit erspart, 
Continental- Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin- Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 180, Ruf 245-00, 
Näühkasten, 

Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Fricke, Schlageterstr. 108, 
Porzellanwaren 


Grenadier 
Hugo Voß 


geb. 10, 1,1811 in Goldingen- (Kur: 
land), am 20, 12, 1942 im Osten 
auf dem Felde der Ehre für Groh- 
deutschland den Heldeniod fand. 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern Alfons Voß, Elisabeth, 
geh. Krafft, Bruder Arvid, Schwä- 
vorin Anni, Nette Harry, alle 
Verwandten u. alle, die Ihn Job 
hatten, 


Für Führer, Volk und Vater- 
gab. sein junges Leben Im 
Osten um 5, 2, 1943 unser 


über wlles gelichter „(üng- 

ster Sohn, Bruder, Schwager 
Onkel, der 

Krlegstrelwillige, 44-Strm. 

Bruno Salewskl 


Inhaber der Ostmedallle 1941/42 
geb. am 5. 1. 1915 in Biälystok. 


In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Mutter Julle-Lulse Salewskl, 


und 


eb, Ernst, tünt Brüder (einer 

4 Z, im Felde), zwei Beer) sind knapp — deshulb mit beson- 
vier Schwägerinnen und acht Mlderer Vorsicht zu behandeln. 
Nichten und alle Verwandten und Irotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
Bekannten, allseitig bekannten Geschäft B. u. 


K. Wermuth, Adoll-Hitler-Straße 66 
immer lohnend. Was beute noch 
fehlt — kann schon morgen ein- 
treffen, ! 

Blider 

Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- 
leistenwerkstatt, Litzmannstadt. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
tallen, am 7, März nach kurzem 
schwerem Leiden- meinen. lieben 
Gatten, Vater, Schwiegervater, Opa, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Oswald Jesse 
im Alter von 57 Jahren zu sich in 


die Ewigkeit abzuberulen. Die Be A = 
erdigung findet am Freitag, dem | Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr,) 
12, 3, 1943, um 17 Uhr von der | Ruf 245-95, 


Leichenhalle des Hauptiriedholes, 
Sulzieidor Straße, aus statt. 
in tlefer Trauer: 
Witwe Mathilde, Sohn (z. Z. bei Fi 
der Wehrmacht), Schwiegartoch- # 
tor, Enkeikinder, Mutter, Bruder, 
Schwester, Neffen und Verwandte. 
Litzmannstadt, Meisterhausstr, 93, 


Berulskleidung 

und Schürzen jeder Art eigener 
Herstellung in guter Auswahl 
bei Gertrud Janowski '& Hedwig 
Schwalbe, Litzmannstadt, Luden- 
dorlfstr. 74/76, Ruf 183-42, 


Verdrießt Sie wieder 

4|Maschenlaul, 

und fragen Sie: „Wer hält sie 
ich tun, wohin 


Was soll 
damit?" Dann gibt's nur eines: 


Wanda Schmidt. Adolf-Hitler-Str, 65 


|| Rundfuink-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz,  Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler- 
Straße 191. 
Jodana - Tinktur, 
sollte in jeder Haus- und Werk- 
apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
gilt Bakterlen auch von gering- 
gig ‚erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür- 
fungen, fernzuhalten damit es zu 
Hikeinerlei Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte, 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
4/Haut und hilft bei kleinen Ver- 
letzungen die. jederzeit 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied am 9,» März 1943 unsere 
liebe Mütter, 7 Schwiegermutter, 
Großmutter und Schwester 


Olga Brandt 
geb. Schumann 

im Alter von 46 Jahren. Die Be- É 

erdigung unserer leben Entschla- 

fenen lindet am Freitag, dem 12,3. 

1943, um 15 Uhr van der Leichen- 

halle aus auf dem Hauptiriedhole, 
Sulzfelder Straße, statt, 

In tisler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Ostlandstraße 148. 


Litzmannstadt, 


Gottes unerlorschlicher Ratschluß 
hat es zugelassen,‘ daß ‚meine so 
heißgelichte, holde, - Augelsgute 


Ehegattin, meine herzliebe Tochter, I vorkom- 


men können,. Verbandstolf sparen. 


$ i t m x 
Schwester 8° N MOIBRESGEIE Jodana-Tinktur Ist in Flaschen und 
Kusine in Fuplröhrchen, mit denen man 
Martha Schmaltz die Tinktur wie mit einem Pinsel 


geb. Wollner 
am Dienstag, dem 9, März d. Ja 
um 16 Ulir im Alter von 41 Jahren 
durch den Tod entrissen wurde. 
Die Bestattung der teuren Verbll- 
chenen findet am Freitag, dem 12, 
März d, J., um 16,30 Uhr von der 
Leichenhalje des alten ev. Fried- 
holes, Gartenstraße, aus statt, 

In unsagbarem Schmerz: 
Arthur Schmaltz. 

Litzmannstadt, Ostlandstraße 66, 


auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhältlich, 
R. Schering, Berlin N 4. 


Auto-Rellen-Runderneuerung 
In Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt, König-Heinrioh-Str. 105. 


Obstbaum -Carbolineum 
liefert Baustolfgroßhandel Kalisch 
Inh. Werner Twele, Kallsch, Inns- 
brucker Straße 8, Ruf 402, 


Vordringliche Malerarbeiten 
jeden Umfanges übernimmt, Fern- 
ruf 139-95. 

Hakenkreuzlahnen, 

HJ.-, DAF,- und 44+-Fahnen, Reichs- 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u, Wiederverkäufer, Erste 
Litzmannstädter Fahnenlabrik, Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 159, Ruf 102-52. 


Rundfunk- 

Fachgeschäft Th. Trautmann, 
Adall-Hitler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-90 


Paul Raböse, 

Litzmannstadt, Ostlandatraße 87 (an 
der Adoli-Hiller-Str,), Ruf 171-00. 
Geschäftsblicher, Bürobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib- 
waren erhalten Sie bei uns noch 
Immer in guter Auswahl, 


Kaufe ganze Sammlungen 

und einzeme Kunstgegenstlinde, 
Gemälde alter und ‚neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäiten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adoll-Hitler-Straße 173. 
Bel Schnupfen 

tritt meist eine Verstopfung im 
Näsenrachenraum ein. Diese lästige 
örscheinung wird oft durch Kloster- 
frau-Schnupfpulver behoben. Auch 
andere Beschwerden, die als Be- 
piter des Schnupfens auftreten, 
eklimpft man damit, Klosterfrau- 
Schnupfpulver wird aus wirksamen 
Heilkräutern von der gleichen Firma 
hergestellt, die den Klosterfrau 
Mellssengeist erzeugt, Verlangen 
Ste Klosterfrau-Schnupfpulver in 
der nächsten Apotheke oder Dro- 
gorie. Originaldose zu 50 Rpt. (Inhalt 
etwa 5 Gramm) reicht: monatelang 
aus, da kleinste Mengen genügen. 


Nach schwerem Leiden entschilet 
meine ~ herzensgute Mutter und 
Oma Ihrer beiden Lieblinge 
Christine Driesner 
gob. Hermann N 
geb, am 19. 1, 1889 in Skurkuwka, 
gestorben den 6, 3, 1943, 
In tiefer Trauer: 


Tochter, Schwiegersohn und 
Enkeikinder, 


Danksagung, 
z Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme zum 


Heldentod unseres lieben, 
„unvergessenen Sohnes und. Bruders, 
des  Obergefrelten 


Eugen Konrad (Kontschak) 
sprechen wir auf diesem Wege 
allen Verwandten und Bekannten 
und allen, die in unserem Leid an 
uns gedacht haben, unseren tiel- 
empliindenen Dank aus, 


Die trauernden Eltern u, Bruder, 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
Gräberbergstraße 89, 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Tellnahme zum 


Heldentod unseres lieben 
Sohnes und Bruders, des 
Kriegstreiwiiligen, Gotreiten 
Erwin Nagorski 


sägen wir allen. Bekannten ein 
herzliches „Vergelt's Gotti“. 


K. Nagorskl und Famllle, 
Litzmannstadt, den 3, 3. 1043, 


L—L—eee— 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | 


Reichsbahndirektion Posen H 

Dakanntmachung, Auf den Reichsbahnstrecken mit unbesctirankten Weglber, 
gängen müssen teilweise Lokomotiven. eingesetzt werden, die nicht mit Läute- 
einrichtungen. versehen sind, Es wird deshalb bei Zügen mit Lokomotiven ohne 
Läutewerk folgendes Verlaliren eingelührt: 

1, Wenn vor einem unbeschrankten Wegübergang bisher zu Iäulen war, wird 
nur noch ein Achtungspllif drel Sekunden lang gegeben. Bel unsichtigem Wetter 
oder wena trotz des ersten Achtungssignals Personen oder Fahrzeuge sich dem 
Überweg nähern, wird der Achtungsplilf wiederholt. 

2; War bisher vor einem Überweg außer dem Läuten noch Pleifen vorgeschrieben, 
so wird an der Stelle, wo bisher das Läuten einzusetzen hatte, das Achtungssignal 
(Pfeifen) erstmalig gegeben und kurz vor dem Überweg das Pfellsignal wiederholt, 

Nach § 79 Ziffer 3 der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung haben die Weg- 
benutzer bei Annäherung an Übergängen und bei Ihrer Benutzung besondere Auf- 
merksamkelt anzuwenden, Hiervon sind die Wegbenutzer auch an beschränkten Uber- 
kängen sowohl bei geschlossenen als auch bei geöffneten Schranken nicht befreit. 
Reichsbahndirektion Posen. 


4 
Der Pollzelpräsident In Litzmannstadt 

Aufruf zur Erfassung der weibilchen Jugend des Geburtsjahrganges 1926 
zwecks Abloistung ‚der Reichsarbeltsdiensipflicht, 

I, Auf Grund des Reichsarbeitsdienstgesetzes in der Fassung vom ®. 9. 1939 
(ROBI. I 8. 1747) und der Verordnung über die Erfassung der weiblichen Jugend 
für den Reichsarbeitsdienst vom 28. 6. 1940 (ROBI. I 5, 935), wird hiermit die 
weibliche deutsche Jugend des Geburtsjahrganges 1926 im Stadtkreis Litzmann: 
stadt und In der Stadt Pabianice zwecks Erfüllung ihrer Reichsarbeitsdienstpflicht 
zur Erfassung aufgerufen, 

II, Persönliche Anmeldung zur Erfassung. Zur Erlassung haben sich alle An- 
gehörigen des Geburtsjahrganges 1026, die im Stadtkreis Litzmannstadt und in. der 
Stadt Pablanice wohnen oder sich dort aufhalten, persönlich zu melden, und 


zwar in Litzmannstadt bei dem Polizeipräsidium, Hermann-Oöring-Straße 120, Erd-| 
Danziger | 


geschoß, rechter Aufgang, Zimmer 5, In Pabianice beim Polizelamt, 
Gasse 6, nach folgendem Plan: Es melden sich die weiblichen Angehörigen des Ge- 
burlsjahrganges 1926, deren Familienname beginnt mit den Buchstaben: 


A—B am Montag, dem 15. März 1943, um 8 Uhr 
C—E „ Möntag, dem 15. März 1843, „ 11 u 
F—0 „ Dienstag, dem 16. März 1943, „ 8 „ 
H—]J „ Dienstag, dem 16, März 1943, „ 11. 
K „ Mittwoch, dem 17. Mirz 1943, „ 8 „ 
L—M „ Mittwoch, dem 17, März 1943, „ 11 u 
N—P „ Donnerstag, dem 18, März 10493, „ 8 u, 
O—R , Donnerstag, dem 18, März 1943, „ 11 „ 
5 „ Freitag, dem 19, März 1943, „ 8 „ 
T „ Freitag, dem 19, März 1943, „ 11 „ 
v—2z Sonnabend, dem 20. März 1943, „ 8 , 


" ’ 

Dienstpflichtige, die am Erlassungstage infolge Erkrankung nicht erscheinen können, 
haben sich nnter Vorlage eines vom Amtsarzt bescheinigten ärztlichen Zeugnisses 
schriftlich zu melden. Wer durch vorübergehende Abwesenheit vom Wohnort 
am Erscheinen verhindert ist, hat unter Angabe der Gründe und der Dauer der Ab- 
wesenheit zunächst schriftlich Mitteilung zu machen und nach Rückkehr unverzüglich 
persönlich zu erscheinen. 

it, Die Dienstpflichtigen haben bei der porsönlichen Meldung vorzulegen: 

a) den Staatsangehörigkeitsausweis, soweit er vorhanden Ist, andernfalls Bescheinl- 
kungen aus denen sich die Zugehörigkeit zum deutschen Volke ergibt; 

b) Oeburtsschein (Familienbuch, Ahnenpaß, Taulscheln); 

c) Schulabschlußreugnisse, Lehrverträge, Nachweise über die Berufsausbildung; 

d) Arbeitsbuch, sowelt es ausgestellt ist; dieses hat der Unternehmer der Dienst- 
pllichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen; ‘ 

è) Ausweise oder Bescheinigungen über Zugehörigkeit zum BDM., zur NSDAP., 
zum RLB. (Reichsiultschutzbund), zu einer Gliederung des Deutschen Roten 
Kreuzes (dazu auch Nachweis über die Ausbildung, Sanitätsschein oder Per- 
sonalausweis DRK.); 

1) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens; 

K) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis, Grundschein, Leistungsschein, 
Lehrschein der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLRG.); | 

h) den Nachweis Uber bereits geleisteten Arbeitsdienst. f 
IV. Antrag aut Zurlickstellung. Antrag auf Zurückstellung von der Ableistung 

der Relchsarbeitsdienstpflicht aus häuslichen, wirtschaftiichen oder beruflichen 

Gründen kann von der Dienstpflichtigen, Ihren Eltern oder dem gesetzlichen Ver- 

treter gestellt werden. Der schriftliche Antrag Ist mit den erforderlichen Beweis- 

mitteln bereits bei der persönlichen Meldung vorzulegen, : 

V. Fahrkosten, Lohnausfall oder sonstige Auslagen, die in Zusammenhang mit 
der Erlassung entstehen, werden den Dienstpflichtigen nicht vergütet, 

Vi. Meildeptlichten der Dienstpflichtigen. Jede Dienstpflichtige Ist verpflichtet, 
jeden Wechsel der Wohnung, Zuzug, Wegzug, Umzug bei der für sie zuständigen 
polizeilichen Meldebehörde (Polizeirevier) zu melden, 

VII, Die Anmeldung von Personen, die nicht zum deutschen Volke gehören, Ist un- 
zulässig, Die Erfassungsbehörden werden diese Anträge zurückweisen, Wer in Zwel- 
felsfällen Auskunft wünscht, kann gich an die obengenannten Dienststellen wenden, 

VIM. Zwangs- und Stratmadnahmen, Gegen Reichsarbeitsdienstpflichtige, die 
Ihren Meldepflichten nicht oder nicht pünktlich nachkommen oder den erlassenen 
Vorschriften sonst zuwiderhandeln, kommen polizeiliche Zwangs- und Strafmaß- 
nahmen zur Anwendung, 

Litzmannstadt, den 8. März 1943. Der Pollzeipräsident, 


‚Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

Nr. 90/43, Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs- 
stralverordnung habe ich über folgende In Litzmannstadt wahnhafte Personen Ord: 
nungsstralen verhängt: Mit je 150,— RM. wurden ‚bestraft: Kawczynska, Franziska, 
Standartenstr, 5, well sie eine Spinnstoffkarte widerrechtlich bezogen und ver- 
braucht hat; Rasumienko, Leokadie, Ziethenstr. 128; Danieiczak, Marla, Tauentzien- 
straße 20; Zrozinska, Solla, Zimmermannstr, 12, well sie bezugebeschränkte Erzeug- 
nisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Mit Je 100,— RM. wurden bestraft: 
Boncelek, Sofia, Arensburger Str, 25; Polka, Kazimierz, Nagelste, 5; Stasiak, Ma- 
manna, Ludendorfistr. 49; Opas, Janina, Tauentzienstr, 51; Skrobiranda, Katarzyna, 
Nordstr. 9; well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung er- 
worben haben, Mit Ja 80,— RM. wurden bestraft: Zwrska-Koprowska, Angela, Bre- 
dowstr, 36; Sgagacz, Julianna, Hauländer ‘Str. 29; Salewska, Halina, Bismarck- 
straße 78; Szymczak, Marianna, Bismarckstr, 06; Walczak, Katarzyna, General- 
Litzmann-Str, 26, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung 
erworben haben, Mit je 60,— RM. wurden bestraft: Zawadzkja, Bronislawa, Ost- 
landstr. 123; Adamek, Josefa, Moltkestr, 50; Sobczak, Antonina, Moltkestr, 50; 
Rosiak, Josela, Meisterhausstr, 84; Sobklewiez, Rosalia, Libauer Str, 5; Nalder, 
Marla, Marktstr. 37; Michalak, Antonina, Springerstr, d; Mikolajezyk, Ewa, Alt- 
mühlstr, 20; Pirek, Walentyna, Breslauer Str, 44, weil sie bezugsbeschränkte Er- 
zeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben, Mit je 50,— RM. würden 
bestraft: Maciejewski, Anna, Mündungsstr. 101, weil sie noch nicht gültike Ab- 
söhnitte der Brotkarte bellefert hat; Walczak, Kazimiera, Lichtenstelnstr, 50, weil 
sie das Ausstellungsdatum auf der Umzugs-Abmeldebestätigung geändert hat; Karpik, 
Stanisiawa, Ringersir. 1; Zaremski, Antonina, Standartenstr, 7;. Klerczynska, 
Wiktoria, Buschlinie 73; Sobczak, Franciszka, Schnceglöckchenpfad 13, weil. sie 
widerrechtlich Lebensmittelkarten für abwesende Personen verbraucht haben; Ba- 
nasiak, Marla, Clausewitzstr. 64; Pleschak, Leon, Reiterstr, 30, weil sie bezugs- 
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechligung erworben haben, Mit je 40,— 
RM, wurden bestraft: Lichowski, Jan, Poststr, 5; Blonska, Helene, Mümmelsee- 
weg 10, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben 
haben, Mit je 30,— RM. wurden bestraif: Oleszczyk, Stanislaw, Kolonie Kurzheim, 
Kr. Welun; Jaryslak, Marla, Wolllner Weg 14, well sie Spinnstoffe auf noch nicht 
gültige Punkte der Spinnstolfkarte bezogen haben; Olczak, Anna, Lebrecht-Müller- 
Straße 33, well sie widerrechtlich Lebensmitteikarten für Ihren abwesenden Bruder 
verbraucht hat, Litzmannstadt, den 4, 3. 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- 
und Wirtschaftsamt, 

Nr, 91/43, Anmeldung der Bullen, Eber, Ziegen- und Schalböcko aus dem 
Stadikrels Litzmannstadt zur Hauptkörung 1945. Spätestens bis zum 20. März 1943 
sind beim Stadtpolizelamt in Litzmannstadt, Ziethenstr, 54, 3. Stock, rechts, Zim- 
mer 5, zur. Hauptkörung 1943 anzumelden: 1, Alle Bullen im Alter von 12: Mo- 
naten und Alter; 2. alle Ebor und Ziegenböcke im Alter von 6 Monaten und älter; 
3, alle Schafböcke Im Alter von 9 Monaten und Alter, 

Der Anmeldung sind beizufügen: 1, Für bereits gekörte Vatertiere die Kör- 
blicher (nicht auch die Deckblocks) und, soweit vorhanden, die Abtammungspapiere, 


'2. Für bisher nicht gekörte Vaterliere Anschrift. des Besitzers mit Vor- und Zu- 


namen, Angabe ob ein Bulle, Eber, Ziegen- oder Schafbock angemeldet wird. So- 
welt vorhanden, sind die Ohrnummern rechts und links anzugeben und die Ab: 
stammungspäplere beizugeben. Vatertiere, deren Anmeldung unterlassen oder ver- 
spätet abgegeben wird, können nur In begründeten Ausnahmefällen noch zur Körung 
zugelassen werden, — Ungekörte Bullen, Eber, Ziegen- und Schalböcke dürlen auf 
keinen Fall zur Zucht benutzt werden. Bullen müssen mit einem Nasenring auf dem 
Körplatz vorkeflhrt werden, — Litzmannstadt, den 8. März 1943. Der Oberbürger- 
melster'als Ortspollzelbehörde, 

Nr. 94/43, Umzug der „Deutschen Volksilste, Die Zweigstelle „Deutsche 
Volksliste', Trommelstraße 3, verzicht am 15. 3. 1043 nach dem Rathaus, Adolf: 
Hiller-Straße 104, Hintergebäude, 1, Stock, Die Dienststelle Ist wegen des Umzugs 
am 15, und 16. 3. 1943 für den Öffentlichen Verkehr geschlossen. Fernrul ab 
15. 3, 1943: 131-30, 131-31. Litzmannstadt, den 10, 3. 1943, Der Oberbürgermeister, 
pake A nd kans rind esta ln linden none Suse EA IT 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Aktenzeichen; 10, UR. 1. 136/42. Beschluß. In dem Aulgebotsverfahren zum 
Zwecke der Todeserklärung der verschollenen Ellriede Amalie Roland, geb. Müller, 
geboren am 2, März 1803 in Litzmannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen In Litzmann: 
stadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 5. Mirz 1043 beschlossen: Die 
verschollene Frau Elfriede Amalie Rofand, ged, Müller, wird für tot erklärt: 
Als Zeitpunkt ihres Todes wird der 4, September 1940, 24 Uhr, festgestellt. Dia 
Kosten des Verlahrens trägt der Nachlaß, Litzmannstadt, den 5. Mirz 1943. 
Das Amtsgericht, 


Die richtige Menge 


Keitgernäßen Rezepten‘! 


Stadtsparkasse 
Litzmannstadt 


Backpulver 
und die richtige Backhitze 
finden Sie in meinen 


ie sparer Backpulver j 


sowie Strom, Gas oder Kohleri» Í 
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Wilhelm Siemens 
Wilhelm - Gustloff- Str, 59 
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Exports, In allen Kulturländern j 
verordnen und benutzen heuie 
die Arzte Schering-Heilmittel. 
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Reserven, | 


` Ihnen intageslichtarmer 


haben, ist ein altes Gebot. 
Wenn jetzt der Zivilbadarf 
an Glühlampen hinter den 
Wehrmachtslieferungen 
vorerst zurückzustehen hat, 
8o rät OSRAM: 

Legen Sie jede im 
Kriege nicht leuchtwichtige 
Brennstelle durch Locker- 
schrauben derLampenstill! 
Diese Glühlampen werden 


Zeit willkommene Reser- 
ven sein... und Strom 
wird auch dabei gespart. 


